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Halle (Sagle), Donnerstag, den 1. Jull 1926
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ratung des Entwurfs eines Geſetzes über die vermögensrechtliche
Auseinanderſetzung zwiſchen den deutſchen Ländern und den

n von eigen w. n e e e eion heute abend. Eventueller Verzicht der laut See grontineitommißrenier Krondetatiengrenten
i f i g un o s fort.Reichsregierung auf die Endabſtimmung im Reichstag. e r n rc leeeeeceteeeeereDas Endſtadinm des Kampfes. i s ne e eellung zu verſtoßen, für die en EnteignungS r ſollen verfielen der Ablehnung. Selbſtverſtändlich hatten faſt n S n Miniſter den öffent

e

n v

c r n e unAbholer 1 monatlichab 2.40 Mk.

Berlin, 1. Juli. (Soz. Preſſedienſt.)
Die Sitzung wird um 134 Uhr eröffnet. Die zweite Be

2 t zu allen Paragraphen die Deutſchnationalen Anträge geſtellt, dieon der Dinken e 7rder writ ber die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes hinaus den Fürſten S h e h e dieſe Renten

d etwas errei orden. alles j s die x zu nſcher Kommmiſt, der durch ſeine Gewalttaten gegen neig ſe men laſſen wollen. was Dieſe etang an fordern ge Der s der r 23 e e Wort Den
Während der Reichstagsberatungen erſchienen einige Deputa- ſchon im Ausſchuß ne en Deutſch VölkifAufſtand. tionen aus den Betrieben unter Fü rung von Roten Front auch die Kommuniſten Es folgen die S 9 bis 12, die die Ver

die Mitte des u witri gehe pi toſen m fern im Reichstag Solche Delegationen wären unter Um teilung der Vermögenswerte regeln.
davo uns darüber ſtänden ſogar zu begrüßen, wenn ſie in genügender Stärke undnden wir es als tieftraurig, daß eine proleta Kuger Führung auftreten. Aber nicht enma einen ſolchen Abg Dr. Roſenfeld Goz.):

deutſchen Parlament nicht mehr ernſt genommen Abordnungsſturm wiſſen die Kommuniſ iſi i fürſtli s i ie aus5 rm wi ſten zu organiſieren. Wie Es handelt ſich hier um fürſtliche Vermögensſtücke. die ausr die kommuniſtiſchen Arbeiter ſich ſtark wußten ſie in jenen kritiſchen Wochen des Jnflationsjghres Grrnde der Kultur, der Kunſt und der Volksgeſundheit dem
iefſtehende Vertretung gefallen 1923 mit Deputationen den Reichstag zu beſtürmen. Am Mitt deutſchen Volke erhalten werden müſſen. Man hätte Hoffen

n 1 woch aber war es ein ganz kümmerliches, ein klägliches Aufgebot dürfen, wenigſtens in den Fragen, bei denen es ſich um diein letzter Stunde noch einige Lichtreflexe auf das von wenigen Arbeitern, das der Sache wieder einmal mehr ge Den großen Maſſen des deutſchen Volkes zur
kein erfreuliches Bild. Erreicht iſt, ſchadet als genützt hat. Forde der Kultur und der Volks geſundhe it gegen

etzes den Fortfall r Hitler Kronfidei- Die Sozialdemokratie braucht aus igren Reihen ſolche Ab über den eſſen. einer kleinen Anzahl von fürſtlichen ilien
ſeer en und ähnlicher Renten ent o en als Rückendecung nicht. Unfere Fraktion iſt genau handelt, eine Verbeſſerung des Gefetes rdie immerhin r z Graf von Mer über die Stimmung im Lande unterrichtern. Jeden der ſozial Das iſt in der Vorlage aber n ich t geſehen. Ver

n enswerte Leiſtung fertig, die demokratiſchen Abgeordneten hat in den vergangenen Monaten mögensſtücken, die lediglich der Kultur und Volksgeſundheit dienen
dieſer reinen Repräſentations und Luxusfummen als beobachten können, mit welcher Hin i i ſ i i i ichi gabe und mit welchem glühen ſollen wird ein Unterſchied gemacht zwiſchen fürſtl undegen das chriſtliche Sittengeſetz zu bezeichnen. den Jdealismus unſere Maſſen im Kampf für den Volksentſcheid rivatem Eigentum. Unſere Forderungen, nter

e Schule machte dieſe Sorte geſtanden haben. Keiner unſerer Führer wird Lieſe Arbeit ver e ſfe der Kultur und der Volksgeſundheit geſtellt
nicht. mit. an braucht wahrhaftig die proteſtan z en, auch wenn der 20. Juni uns keinen vollen Erfolg. ge haben, ſind nicht erfüllt worden. Wir verlangen beſondere
zu ihren Vertretern im Reichsparlament nicht zu bracht hat. Alle unſere Funktionäre, Mitglieder und Wähler daß die Wälder uſw. dem Volke erhalten bleiben. e iſtm un 47 Einen Gipfel überſchlauer Taktik erreichte wieder werden auch die ſchwierige Lage unſerer Reichstagsfcaktion zu daß mitgeteilt worden, daß in Thüringen beſonder Coburg

c ommuniſtiſche Partei. Sie ſtimmte gegen würdigen wiſſen. Es iſt nun einmal bedauerliche Tatſache, daß und Gotha, außerordentlich große ungen vorgenommenabe. obwohl er der einzige im Geſetz iſt, der eine uns nach dem Scheitern des Volksentſcheibs nur noch der werden. Dieſe Verwüſtungen der werden
an die ng der entſchädigungsloſen parlamentariſche Weg bleibt. Daß unſere Fraktion mit vorgenomm in ſich gahlreiche ebedeutet. Wenn die Sozialdemokraten ebenſo ſtimmen ihrer ruhigen und beſonnenen Taktik auf dem rechten Wege iſt, J enden wo beſonderes Gewicht auf die

wie die Kommuniſten, würden nlſo die ehemaligen Fürſten beweiſt die Tatſache, daß ſie allein in der Oppoſition von links g f l werden z abihre Millionen ſchwerer Repräſentationsſummen in aller als ein Machtfaktor anerkannt wird. re das en Vort e
n weiterhalten. Jedermann im Lande wird erkennen, daß n fieberhafter Spannung erwarten die Maſſen im Lande die gehört und jetzt ver ſchob en werden ſoll. verlangen, daß

kommuniſtiſche r glatter politiſcher MWumpis Entſcheidung unſerer Fraktion. Wir halten es für richtig, daß ſie kieſe für die Kultur und für die V wichtigenRefen er S r r Abgeordneten die letzten r der Verhandlungen ausſchöpft und Kapitalsanlagen für das Volk ger zttet (Lebh. Beifall
mm u die re ndsberg auf die Tribüne des den Reichstag bis unmittelbar vor der dritten Leſung über ihre bei den Soz.)Hauſes, Refenfeld zie n Verbeſſerungsanträge letzte Entſcheidung im un klaren läßt. Dieſe Entſcheidung Abg. Graf v. Merveldt (Dn.) einen deutſch

S eingutreten. eld ſtri für, daß alle Teile der fürſtlichen muß nun heute abend fallen. Die Fraktion wird lediglich nach nationalen Antrag, wonach dieſe eſtrichen wer
die aus Gründen der Kultur, der Kunſt und der ſachlichen Erwägungen entſcheiden. Dunkle Andeutungen der Re den ſollen. Es dürfe nichts vorweg aus ſſe genom

e E v 77. deutſchen Volke erhalten werden müßten, gierungskonſequenzen beeinfluſſen die Haltung unſerer Fraktion men werden, um ſie dem Staate zu geben. D Abg. Sdhulte
ren ing entſchädigungslos in das Volks nicht. Sie trägt die Konſequenzen ihrer Entſcheidung ſelbſt. (Ztr.) tritt für die Ausſchußfaſſung ein. Die kulturellen und

e rgehen ſollen. Vergebens! Die Regierungsparteien Sringt die Abſtimmung unſere Fraktion mit einem „Nein“ an Holkswohlfahrtsaufgaben, die früher die Fürſten zu erfüllenkm ſelbſt dieſe wahrhaftig vaterländiſchen und kulturellen die Seite der Deutſchnationalen gegen das Geſetz ſo wird alle hatten, müßten jetzt von den Ländern werden.J Auch die ſogialdemokratiſchen Anträge, die Welt begreifen, daß wir mit Nein ſtimmen, weil die Fürſten zu Ihg. Tiedt erklärt, daß e en ürſten die
Au ungen der Fürſtenforderungen, die dis zu viel, die Deutſchnationalen aber mit Nein votieren, weil nach ihrer Leben ewähtt werden wie dene Werken u e Funtt drrhttdern elning die leſen zu wenig erhalten ſollen. el wäre r

ebracht, weil ſie die Mörder der im Kriege gefallenen Soldaten
00 Prozent

des etzes. alle einer Reichstagsauflöſung hofft man ſeien. (Lärm bei den Dn.)fäehh reußen zu Neuwahlen zu kommen und endlich Die ſozialdemokratiſchen und deutſchnationalen Abänderung
Freitag auf alle Fälle Schluß? tabite Regierungsverhältniſſe zu ſchaffen. anträge werden abgelehnt, die einzelnen e enge,

Abhängig Die Deutſchnationaken haben eine Mordsang ſt den Stimmen der Regierungsparteien tionalevon dem heutigen Entſchluß der vor einer Auflöſung des Reichstages. Sie ſelbſt ſcheinen am beſten Völkiſche und Kommuniſten bei Sammenkhaltung der Sozial

ſozialdemokratiſchen Fraktion ei igezu wiſſen, daß es ihnen bei einem derartigen Appell nicht mehr demokraten angenommen. ee Arbeiten des Reichstag ü t gehen wirr und endlich ihre Stärke im Reichstag auf den Das Haus wendet ſich den S 18 bis 17 zu. Se die Feſtlegung
ehviums unter arg un Den T r r r wirt Anhang im Volke zurüggeführt werden dürfte. Vor der Renten und die Aufwertung der als anerkannten

P ſſen werden. Es iſt bechſichtigt, die noch zu euledigenden länſtg et ſ noch en on der S t a e Anſprüche enthalten.
Kagen, falls d J iſt, in ei in ihrer Stärke am beſten repräſentieren. Jhre t, auf dieſeFre a zen eher an beraten Du egend Fol eerſcheinungen in ihrer praktiſchen Auswirkung in Zukunft Abg. Dr. Roſenfeld (Soz):

vergichten zu müſſen, ſobald ein Appell an das Volk ergeht, iſt ſo Auch im z 14 wird bei der Vemeſſung der Renten geſagt, daß
der fü rstag r daß ſich Graf Weſtarp bereits an den Staatsſekretär des ährleiſtene e e e t e et nei

das von dem A r Donnerdem Plenum an ſozialdemokratiſchen
a önnte und der ſollen daß die Renten dem Familienober

abend

tionsſibung ab. ozialdem dem Ab preſetz hre Zuſtimmung, dann dürfte regierung atſächlich eine Auflöſung in wend s auch dagegen,einlich auf eine Abſtimmung über das Geſe n Plenum e n M u 7 iſt haupt wegt re ollen, zum mi mü ſie auf die
v d angekündigten „Konſeguenzen“ durch den ſetzten Anzelnen Mitglieder des in 8 r den 4 e t uſamtkabinetts ſchreiten. n dieſem Falls könnte der A einer Reichstagsauflöf ten In werden. Wir verlangen eine eſchränkung der te; r iſſen
e am Freitag im Laufe des Tages ſtattfinden Die zwiſchen iſt aber bekannt geworden, ba Hindenburg bereit iſt, nicht in alle Ewigkeit ausgezahlt werden, auch die

ilere Entwiclung würde ſich dann zwangläufig aus den on dlich eine ehrliche Arbeit ſuchen. Der Redner begründeth ne e e eetttbeeng Regen zu ten Mnkctas St Aiis eVor ung der ſozialdemokratiſchen Fraktion we Frakt 16:erungsparteien nochmals erhandlungen über z Antrag der ſosialdemokratiſchen n e
u

dungsgeſetz ſtattfinden. Es verlautet, daß die Regie der Aufwertung vo Sund Koalitionsparteien bereit ſind, in bezug auf S 6 des Die R m r T uli 1825 un 77 W S
der von der Rückwirkung ſpricht, noch griſt 87 8r Grund ſtgenſern n ſind, die f S

iſſe zu en. Die Beſtimmungen über dasſollen jedoch keineswegs geändert werden, da rt man, der Sozialdemokratie in bezug auf die Serlin, 1. Juli. (Radiomeldung.) T
des Gerichtshofes vor der entſcheidenden Ab- Das Reichskabinett hat den Regierungsparteien eine Liſte mit

mmung gewiſſe mündliche Zuſicherungen zu machen. An ſich de Namen der für das Reichsſondergericht in Ausſicht genom
das eues, nachdem der Reichskanzler bereits im Rechts meigen juriſtiſchen Perſönlichkeiten und Nichtjuriſten

huß in dieſem Sinne Erklärungen abgegeben hat. übermitielt. Die Liſte enthält 24 Vorſchläge, von denen neun
als Sauptrichter und neun als Stellvertreter inDeutſchnationale Angſt Frage kommen. Parſamentarier befinden ſich unter dieſen
in usſicht genommenen Kandidaten nicht.

ſogialdemokratiſche a ztraltion at zu ihren Jn der am v de i da r surm entſcheidenden Beratungen ü wurde u. a. auch die politiſche Lage beſprochen. ohne daß ein Be Ibg. Dr. Wunder (OVP)Aige den Vorſtand der r Für rer ſluß efaßt worden wäre. Die Regierung wird ſich erſt über Regieru
aktion eingeladen. Die in ihre „Konſequenzen“ entſcheiden ſobald der Beſchluß der ſozial das Reichs

e
t ri Möoglichinnertals der zreußiſchen i eine miicharng demokra W Fraktion vorliegt. dieſer Anträge zu n Die ſogi



t e e 54 un Jn z wen el er m t g 3 e

des Baſhiggioner Jhkommens ber Veſchaftigung der halb a 2 nen wird Jeri x dera S die Ausſchitzverhandlu an beus auf m
d 29 t S 18, dem die den Fürfſtenhäuſern zuerkannten den gur ng des Zeugnis angenommenen Zeitpuntte bis zurritatäekge oder tenzahlungen nur für ihre rwawirr 3 bandelteſ e i um die Die Rednerin erörtert weditq eine

r a on,haftli wecke verwendet und nicht ins Ausland gebracht lung der Leiſt l ſ tial demokratiſchenh cht 8 W inr n S chs h worden iſt, die Reichsregierungwerden dürfen. nAbg. L Dtn.) verlangt die Streichung dieſes Parag k. ntbindungsf wirkung auf die Landesbehörden zu verre e 5 ba er femm.) erinnert n re Frbal berſtändn Anwendung deS des hl önigs 1880 m Erwerbsloſenfürſorge vom s hart er LeiſtBismarck h thoſen en te Furſten inmalige it ung Krankenver n in zu auf Wochenhilfe und Fami
ehe mindeiten e n. Teil e

deutſchn upesqntraa werden abgelehnt, died eine a in bisherigen Parteigebpierung an
mmen.

beſchlagnahmte. Abg. v.

t e ung eingenommen gls andere wochenhilfe, oter ben auf die ErwerbslotenfürfSlaatsburger. Sie können deshalb auch mit in n. Weiſe es angereqh net werden. 4
behandelt werden. Der Staat, der große Fürſten Kern krati Aus Die beiden Vor werden darau dizahlt, muß ſich davor ſchützen können, daß dieſe Gelder zum en v e tig die Ausſchuſſes verabſ A die En JKampfe gegen ihn verwandt werden. u.. demokraäten, die 8 Aket die Anrechn neri Jw auf die Erwerbsloſ orge richtet, angenommen.Abg. Dr. Landsberg (Soz.): dieſer Zeit keine Beſchäftigung t und Gegen 7 Uhr vertagt ſich das Haus auf Donnerstag mittch J

ß Der Abg. Lohmann hat dieſen Paragraphen als Zeichen der Arzt feſtgeſtellt wird, aß die Entbindung vorausſichtlich inner- 8 Uhr. l
der deutſchen Republik bezeichnet. Wenn ſich eine

Schwäche bei unſerem Staatsweſen zeigt, ſo u
letzt daran, daß a unter den ten ſehr v Männer

finden, die der deutſchen Republik au er beſondere a
dienen. War es aber auch eine Schwäche Staatsweſens, als
Preußen und der Norddeutſche Bund nach dem Jahre 1866 noch zu

ganz anderen Maßnahmen gegen Hannover und Heſſen ge
griffen haben? Wie iſt man dagegen mit dem Vermögen der
Welfen umgegangen? Nur an eins will ich erinnern, an den Fall

des r r r Million S ro glücklich war, einen Miniſter zum Schwiegerſohn zu n.Fürſt Bismarck hat dann eine winien dem Sho egervater des
Miniſters zur Deckung der Unterſchleife aus dem Welfenfonds

Se m

Slucht in die Oeffentlichkeit
Miniſterpräſident Braun gegen Lebergriffe des Reich.

ausgezahlt. Was bedeuten demgegenüber die Beſtimmungen in endlich im Landtag etwas mehr Rechnung tragen, damit diedieſem Geſetz? e uns genügen ſie nicht. Wir haben Preußiſcher Landtag riſenluft verſchwindet. g. Kriſen iſt z keine Zeit, es
nicht das geringſte Vertrauen zu den ren n, deshalb jetzt Wichtigeres zu tun. (Sehr richtig! links.) obeantragen wir eine Verſchärfung der mmungen. S 18 wird Am Mittwoch wurde mit der dritten Beratung des Etats be Drei große Gegenwartsaufgaben, betonte Oſter S
hierauf unter Ablehnung des ſozialdemokratiſchen gonnen. Bei der allgemeinen Beſprechung nahm zunächſt das roth, en vor uns: Sicherung des kann o
Abänderungsantrages von den Regierungsparteien an Wort Reorgan ſierung der Wirtſchaft und Bekämpfung der Ar w. l
genommen. Miniſterpräſident Braun keit. Arbeit für die Jnduſtriearbeiter und großzügige SiedeDie F8 160 bis 25, die das Verfahren vor dem Sondergericht lungen! Wir müſſen aus den Agrargebieten Deutſchlands etwas P Sregeln, werden nach kurzen Bemerkungen des Abg. Roſenberg Er appellierte mit beſonderem Nachdruck an das Reich. zur Durch anderes machen als Domänen des Großgrundbeſitzes. Wir
Komm.) und Dryander (Dn.) von den Regierungsparteien an 1 Notſtandsarbeiten-Programmes aus hrauchen vor allem eine vernünftige Handelspolitik.

genommen. Es folgen die letzten Paragraphen 86 bis 39, die reichende Mittel zur efigung zu ſtellen. Der Reichsfinanz Das Zuſammentreffen der neuen Schutzzollära mit der Wirt
unter anderem die Anſprüche der ſogenannten Standesherren miniſter habe erfreulicherweiſe anntgegeben, daß die Reichs arg iſt nicht von gefahn s wurde mit den hohen
vegeln. a finanzverwaltung mit Ueberſchüſſen abgeſchloſſen habe. Um ſo Verhandlungszöllen erreicht? Nichts! Nichts gegenüber FrankAbg. Roſenfeld (Soz.): Es handelt ſich hier um die Familien, mehr ſei das Reich verpflichtet, gerade in der Arbeitsloſenfrage reich, nichts gegenüber Polen. Statt Deutſchland wirtſchafts- und
die bis zum Jahre 1805 eine Souveränität ausgeübt haben nicht zu knauſern. Das Gleiche elte für die Wiedergutmachung parteipoltiſch gum großen Magnet Europas zu machen, ſchlagen
Sollen auch dieſe ehemaligen Fürſtenhäuſfer auf Koſten des der Ueberſchwemmungsſchäden; auch hier müſſe das wir uns in Deutſchland gegenſeitig die Schädel ein um inge, T
deutſchen Volkes leben Die Renten, die ſie beanſpruchen, machen Reich mehr zur Deckung beitragen. Es habe wohl früher Zu die längſt ſelbitverſtändlich ſein müßten, wie z. B. um dieinsgeſamt faſt 2 Millionen Mark im Ighre aus. Die Ein ſchüſſe derſprochen, dabei aber merkwürdigerweiſe erklärt, dazu ſStaatsform um die Verfa ung Die Verfaſſung
ſchränkung, die die t zrungegrteien machen, reicht nicht aus, von Rechts wegen nicht verpflichtet zu ſein. t kann nicht mit Bajonetten revidiert werden. Die Verfaſſung iſt
wir fordern die zängzl che Seſeitigung dieſer fürſtlichen R—enten. Der Winſterpräſident ſtreifte dann eine Reihe preußiſcher die Baſis für den Aufſtieg der Maſſen die heute etlvas gang

Nach Ablehnung der übrigen lenderungs und Streichungs Beſchwerden gegenüber dem Reich. Er kritiſierte, daß anderes darſtellen als die Knechte und Fronbauern der
ganrräge wird ein r der Mittelparteien angenommen, der das Reich eigene h ſchaffen wolle, während Feudalzeit. Das ſelbſtbewußt gewordene Volk und ſeine Ke
dem legten Abſas des 5 W folgende Faſſung gibt: Preußen einen gut eingeſpielten Siedlungsapparat zur en Fuhbe die organifierte Arbeiterſchaft kann re die WeinAnſprüche auf Abfindungen, Renten oder ähnliche Staats habe. Statt unnötige Reibungen zu rerheſe gen ſolle das Reich Verfaſſung nicht exiſtieren, ſie braucht dieſe Verfaſſung wie t
giſtungen fallen entſchädigungslos fort ſoweit ſie lieber die verſprochenen 50 Millionen endlich auch der Sinn Luft zum Leben. In der Sicherung dieſes Lebenselements für

Jir die Uebertragung von Hoheits- oder ähnlichen öffentlichen zufließen laſſen. r 7 habe im Friedensvertrag ein Fünftel die Volksmaſſen, in der Sicherung der Verfaſſung und der RepuRechten oder für die Ueberlaſſung von Gegenſtänden geſchuldet ne r abtreten müſſen. Das Reich habe ſeinerzeit blik liegt die neue hiſtoriſche Aufgabe Preußens. if. b. d.
werden, die als Staatseigentum zu gelten hätten. Jm übrigen die Erſatzpflicht anerkannt. Jetzt rede es davon, daß durch eine Jm weiteren Verlauf der Ausſprache kam der deut 37
können ſie ganz oder zum Teil für erloſchen erklärt werden, Abſchlagszahlung von 65 Millionen die Verbindlichkeiten erledigt Abg. Schlange-Schöningen noch einmal auf die Polizeiaktio
wenn im Hinblick auf ihren Entſtehungsgrund und die ſeit ſeien. (Hört, hörth) Das Reich habe ſi ferner eine eigene gegen die Putſchiſten zurück. Nach den Ausführungen 4

l Entwicklung ihr Fortbeſtand nicht gerecht- eichsforſtverwaltung zugelegt. reußen habe bis jetzt Schwarzhaupt (DVp.), Bartels (Krefeld, Komm.) und Riede
er T im e dagegen vergeblich proteſtiert. Ebenſo ſeien die Wünſche (Dem.), die keine neuen Geſichtspunkte brachten, vertagte fich daMit dieſer Aenderung wird z 26 angenommen. Der Reſt Preuhen bei der erhang der preußiſchen Stelle im Verwa aus zur Weiterberatung auf Donnerstag.

s Beſetzes wird bei Stimmenthaltung der Sozialdemokraten tungsrat der Rei n noch immer nicht erfüllt. Obwohl
c nd Deutſchnationolen und Völkiſchen gegen die Kommuniſten an Preußen mehr als irgendein anderes Land dem reich die Treue tgeno m r Zelage ſerledigt gehalten e ſest ſeine Reichstreue durch Nichtachtung be Stabhlhelm- Verbrecher.

t I enen Farteien über die rechtigter Wünſche belohnt. m.e
ie Schaden feſtauſtellen r i nicht nur i je Staats Mehrere ehörige des Stahl e Im w. de Jun be le Rom egründet einen weit en aus den Reichsſteuerüberweiſungen verfüge, ohne an Frait auf dem befand. Die Rohlinge ſtachen- de xtrag Tier ren de einen weinen An den Laſten für das flache Land beteiligt zu ſein. Die Einwohner Arbeiter mit Meſſern nieder und richteten ihn ſo daß er l 8enhiue in anlagen verlangt nen für Dammbauten und der preußiſchen Randgemeinden des burger Wirtſchafts das Krankenhaus überführt werden mußte. Selbſt der 4a8 J ß
Abg Fert (S her iß bei der Hilfeleif ebiets ſtellten Hamburg die Arbeitskraft zur Verfügung, die brachten ſie mit ihren Meſſern Verletzungen bei. Die nt er ferde ß bei der Hilfeleiſtung die durch Laſten dieſer Randgemeinde trage aber Hamburg nicht. Hier verhaftete eine Perſon, die als Mittäter in Frage kommt. m

e e e e e vdazu notwendigen Mit ar r Nach dem Scheitern der Verhandlungen ſei es t des Land ec aus ber u c zur Verfügung geſtellt werden. ages, den Bee iſchen Ranb gemeinen ihre gemeindliche Selb Spanien am Vorabend einer d e
varauf an, ſchneg Diife zu leiſten r ernt 78 gendigkeit u ſichern. Das erfordere finanzielle Opfer. Der
hergzigkeiten. Aig den Ländern müſſen Mittel gehen m der ſergraſden r Scheune r r Revolution n
denn aus eigener Kraft können ſie vielfach wie An ha r giellen Leiſtungsfähigkeit. eine dürchgreifende Verwal
die notwendige Hilfe nicht immer leiſten. Wenn die S ialdemo- (tungsreform. Beſſer eine an 3 eine, aber ordentlich Paris, 1. Juli. (Radiomeldung.,
kraken auch dem Ausſchu l immen, ſo bedeut icht, Aegahlte Beamtenſchaft. als ein großes Beamtenheer, das zum Aus Madrid wird gemeldet, daß in den ledten Jadaß ſie damit hre wehen für die dur v das Leben zu wenig und zum Sterben zu viel erhält. (Veifall links General Primo de Rivera zahlreiche Verhaftungen im a

H r Geſchädigten und in der Mitte.) des gegen ihn beabſichtigten Komplotts vorgenommen hat. rSs folgt der Bericht des Sozialen Ausſchuſſes über das Wa als 100 Offiziere und Soldaten ſind in die Militärgefängniſſehingtoner Uebereinkommen über die Beſchäft uns der Frauen Abg. Oſterroth (Soz.): eingeliefert worden. Der Chef der Reformiſtiſchen Partei

h. e h

vor und nach der Niederkunft. Ueber die Ausſchußverhandlungen Die Klage des Miniſterpräſidenten war geradezu eine Flucht Alvarez iſt ebenfalls am Mittwoch in Madrid feſtgenommenderichtet in die eitisten Die e erez e in 2ää e d ine wert iſt auch gegen en m x S
e außerordentlich reibungsvoll. Infolgedeſſen viel Zeit- un ei, den Grafen manones, erlaſſen wAbg. Frau Schroeö er (Soz.): deu 2 Swierigkeiten liegt zum Teil lang ihm jedoch, im Automobil über die franzöſiſche Grenze zu

eitsverhältniſſen. Seit der Landtags ent kommen. Alle dieſe Ereigniſſe haben, wie der „Quotidien„Der 9. Ausſchuß hat von der Erklärung der Rei regierung wahl von 1924 hat allerdings das Volk im Reich und in Preußen erklärt, in Spanien eine große Erregung ausgelöſt, u
Kenntnis genommen und erwartet die unve ügliche Vorlage der etwas deutlicher geſprochen und beſonders deutlich unlängſt beim Reiſende, die aus Madrid kommen, verſichern, daß manGeſetzentwürfe zur Anpaſſung der deutſchen gehneb um an den Volksentſcheid. Der Kräfteverſchiebung draußen ſollte man ſchweren politiſchen Ereigniſſen in Spanien ſtände.

ie Urſache ar ieDer Ausſchs beantragt die Annahme folgender Entſchließung: in den wenig klaren Mehr

—=J

Fach Strempel als See g ch V 5 le, Ka turſange WRudi auf die Opernjaiſona925/26. n e e e e e Der Schaufpiel- Spielplan des
Nach einer durchgreifenden Renovation des Bühnen- und Or- Waren ittriſch, olIlub; das Buffofach heut Stadttheaters der Gaiſon 1926/27.

cheſterraumes wurde die vergangene Opernſaiſon etwas verſpätetl Kathammer; neu kam der Tenor Henze dazu.ant 6. September mit einer prächtigen en h re Als dramatiſcher Bariton wirkte Kerzmann, als lyriſcher Von der Jntendanz des Stadttheaters wird uns mitgeteil

x

führung wieder eröffnet. Rein äußerlich war' der Orcheſterraum Böhmer, als Buffo Burchard. Für das neue Spieljahr 1926/27, das am 238. Auguſt 1926vergrößert und in gkuſtiſcher Hinſicht verbeſſert, ei h Seriöſer Baß war Benktander. Neben dem General So Werfels Juere x n beginnen ſoll A.mentalgruppen waren verſtärkt und günſtiger poſtierk. Sämtliche muſikdirektor E. Band wirkten die Dirigenten Roeſſert, einſtweilen ſol ende Werke in Ausfi cht genommen:
Partien waren mit Ausnahme der Eitelrolle die Carl Jahn Schmitt, Kolb-Naſt, als Oberſpielleiter fungierte neben s 4aus Magdeburg ſang mit heimiſchen Kräften beſetzt, der ver den Spielleitern Schück und Kreutzer, Auguſt Roesler. Als Uraufführung: Hans J. Rehfiſch: „Jakob und der Teu n
rärkte Chor war künſtleriſch geſchult, das Orcheſter unter General Als Erſtaufführungen: Georg Büchner: „Leonce unde eter Bande ſielte mit hinreißendem n wir Hörten im ifte Für t s Rügkehr des Niemand“. Gerhartlendendem Ton. eslnaltche So g igliche Wie wir hörten, ſind nur einige Opernkräfte für die kommende Emil Feldhau hr des an hart Hauptm

Saiſon wieder verpflichtet worden. Die Oper wird wohl im „Dorothea Angermänn“. Hugo v. Hofmannsthal: „Daseiſtungen. Jn Verdis „Troubadour“ debütierte die neue S iſchütz“ s Il Welttheater“. Friedrich Lienhard: „Münchhauſen“. Max RJ KoloraturSängerin, der Geſamteindruck dieſer Oper litt unter September mit Webers Freiſchütz“ als Feſtvorſtellung zum Ar Aneinem unzulänglichen Manriko. Nach Mailaris Glöckch en 100. Todestag des Komponiſten wieder eröffnet. „Apoſtelſpiel?“ Menandros: „Das Schiedsgericht'. Arthur

7 r Die p.des Eremiten“ kam die erſte Novität, „Jnter Schnitzler „Paracelſus „Die Frau mit dem Dolche“,von Richard Strauß, in einer vorzüglichen Aufführung. Dunper Die Operette brachte neben den m utar h letzten Masken“. J. E. Poritzky: „Ueber Nacht“. Bernard Shaw:
inks „Hänſel und Gretel“ ſchien nicht günſtig beſeßt, da Werken wie „Fledermaus“, „Walzertraum“, Dollarprinzeſſin „Candida“. Franz Werfel: „Juarez und Maximilian“gen war eine Neueinſtudierung von Wagners Lobengrin“ auch verſchiedene ſchmiſſige, ſtark paprizierte Machwerke, wie egen weiterer Erſt und Uraufführungen ſchweben Verhand
F. an. Reſt 3weguey lag unſerem rernnerimmat „Mariza“, „Bajadere“, „Orlow“, Rgrieta re luygen.

i e von Swmetanga, es ſtand dem ſtell wir hier die men merchechiſchen Jdiom fremd nüber. Beſſer lag ihm Lorginge z n r Ziegler komiſche Alte), Als Neueinſtudierungen ſind vorgeſehen: Goethe: r
MazurkaOberſt“ thit dem ſächſiſchen Humor. Dann gab ferner die Herren Schütt (Tenor), Stojewſki- (Tenor), Gogol: „Der Reviſor“. Hebbel: „Herodes und Marianne
eine OHpernUr a ufführung von dem bekannten Berliner Herlt (Spielleiter und Komiker), Tiedemann (Komiker). Der zerbrochene Krug“. Moreto: „Donna Diana“. Schiller
mponiſten L. Stiebitz Dona nobis pacem“. Dieſe Nv Hoffentlich wird man in der kommenden Saiſon auf nur wert- „Don Carlos“. Shakeſpeare: „Der Haufmann von Venedig“. I

e 5 a e

ät war im erſten Bild von x Wirkung, in dem vollere Werke dieſer Kunſtform Rückſicht nehmen, damit der Ge Gaſtſpiele prominenter Künſtler und fremder Enſembles werd
iten ſtielig und unintereſſant. t- 4 ird. S. 8.nan Neueinſtudierung im rein uſtaiſgen ſchmack des Publikums geläutert wird auch im kommenden Spieljahr den Spielplan ergänzen

e
ifkabylen hat ſich ent auf di richten2 ſéh a c anthe rt zu kleiden. Zu dieſem S

er bei verſ en in Paris und eAufträge für eine moderne Garderobe gegeben. Für ſeine beider TSbha er ebenfalls weiße Flanellanzüge nach europäiſche

St t. Auch ſein Bruder Mohammed entwöhnt ſichder Gefange n

en ungünſtig. Eine der gediegenſten
iſche Oper „Boris Godunoff“

n' v rfriſchen erung v t m inezeigte unſere Oper auf ragender Höhe. Die Volksoper Der (Scha preiſe erung: v.

Auch Berlioz „Beatrice und Benedikt

r ßäß e t ing beſchloß die Neuein- Volksbühne. wirdh e et e e eſldierungen dieſer Saiſon. e e r m
r ab

Sta
„willk abEine ungemein willkommene Zugabe war greitsg De h

uli, ſchaft langſam der kriegeriſchen Beſchäftigung. SVon u. h lieſt mit großem Eifer alte und neue eaſoddiievon n en
„Gianni Schicchi“ mit ihrer

das
9 i

innen nennen wir. die Damen n en ſtelle re ch Voß im genblichdramatiſchen ſtraße 14, Literatur.

Die

tri vrit-Pyurit inAuch Pfitzners „Paleſtrina ehrte n
uſpiel

Welf im
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Jcumst TWi

noch als Ausdr

Georg Sebaſtians Führung den gref
Leitung arbeitete in ruhigen großen

Aravantinos' ſtilechte Bühnenbilde

s begr
wch zur Verwerfung des

Wein a
er! Ku kes abzu wenn die t i Zuſtande

kommen finanziell mitgewirkt hätte. Das iſt in der Tat eine
ründung“! n der, der Film „kommuniſtiſchen

zwecken diene“, ganz abgeſehen! Denn ſelbſt wenn manm Zur als Wiederagh eheachtete, e erechtigung, geführt zu werden.arüber hinaus aber ber Film, nach übereinſtimmendem ürteit

der en Kritik, ein Kunſtwerk erſten Ranges. Die
üri e Regierung mag einen Film benennen, der Maſſen

e

ma

in dieſer Vollendung zeigt! Die Thüringer mögen einen
mm aufgeigen. dem das Ethos innewohnt wie dem „Potem

n. „Kommuniſtiſcher Parteizweck“ ſoll es ſein, wenn dem Volk
die brutale Soldateska des zariſtiſchen Rußland vor Augen ge
gen wirxrd? Wo iſt die Partei, die dieſes Syſtem guthieße? Wo

der Zuſchauer, deſſen ganzes Herz nicht mit den Matroſen
und dem geknegſteten Volke ſchlüge, das man zuſammenſchießt wie
eine Meute toller ie thüringiſche Regierung ſest ſichmit ihrem Verbot t nur dem Verdacht aus, in Fragen der
Kunſt von ſeltener Janoranz zu ſein, ſondern ſie nährt damit in

en denen, die den Film kennen, den Zweifel an ihrer geiſtigen
Kompetenz; denn offenbar heißt die thüringiſche Regierung die
Methoden des Zarismus, gegen die Volk und Matroſen ſich auf
r gut, wenn ſie das Filmwerk dem thüringiſchen Volk vor

Sogar die Oldenburger, die gewiß nicht im Geruch
große Fortſchrittsfreunde zu ſein, haben, wie die Blätter
„nach einer Sondervorführung erklärt, daß keine Ur

17 beſtehe, die Aufführung des Films zu ver-
ten Und was Oldenburg recht iſt, ſollte Thüringen billig

n.
Fort mit der bornierten Maßnahme, einem kleinen Teil des

deutſchen Volkes vorzuenthalten, was d 5 bereiwährt wurde! ha em größten bereits ge
Allgemeines Sinken des Hochwaffers.

Das in den letzten T
meldete Hochwaſſer iſt im Sinken begriffen. Insbeſondere diHochwaſſerkataſtrophe bei Wittenberge hat ihren Höh untt

erreicht und kann als beſeitigt gelten. iſteſtellt worden und an einer ganzen Reihe von Stellen konnten
t Derme dercite ausgebef ert g Die

ir r er erreichten. vor einigen Tagen ihrSochſtſtand und ſind ſtark im äbthten heriſſen) n Tagen ſhren

Engliſche Ausnahmegeſetzgebung.
London, 1. Juli. (Radiomeldung.)

Das Unterhaus
Stimmen einer Verl

des

der Arbeitsminiſter, daß der
des Generalſtreiks annähernd

iere, die da variableeine geringeeirbbringen, Dieſe 10 WMrilliarden
der n Schuld verwendet werden

n Verwaltungsrat der Eiſen
vor. e der Eiſenbahntarife ſcheint

unvermeidlich.

dungen in der
Jn e iſt inzwiſchen

der vom Reichsrat bereits genehmigte Antrag auf Verlängerung
gegen gerichtliche Entſcheidungen in der Für-

Antrag ſieht eine Ver
Jahres 1926 vor.

des Sperrgeſ
abfindungsfrage ei egangen. Der
gerung des Geſetzes s zum Er de des
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Arbeiter-Händelfeſt i
Von unſerem nach Leipzig entſandten Sonderberichterſtatter

Richard Cohn-Hoogeſttaat.
Der Montagabend brachte als würdichen Abſchluß eine Auf-

hrung der 1724 komponierten Händelobe „Tamerlan“ im Neuen
heater. Die Handlung des Textes von MNicola Haym (neuüber-

ſetzt und bearbeitet von Herm. Roth) ſchildert Kampf und Unter
ne des Ottomanenfürſten Bajazet gegen den Tatarentyrannen

amerlan.
Wer je daran gezweifelt hatte, daß Handels Muſik auch heute

8 kämpferiſcher Kraftentfaltung im Zuhörer
vollen ſeeliſchen Widerhall wect, den mußten dieſe gewaltigen
Rhythmen, die Wucht dieſer ſo einfachen ind doch ſo klaſſiſch vor
nehmen muſikaliſchen Formen überzeugerſ.

Die Titelrolle verkörperte Richa d Gaſebler vom Stadttheater
Zedura überzeugend und echt. Den
Zilkens hinreißende Darſtellungskunſt.
von der Städtiſchen Oper Berlin ſanf
nikos mit tiefem, vollem Alt und
r Bewegungen ihrer ſchlanken
ie monumentale Rhythmik des Drg s

und Jrene wurden von den Damen iny Cleve und M. Krämer-
S au mit Liebe und Würde wie zzegeben. Hervorzuheben iſtn Baß Otto Saltzmanns a Feone.

ſtädtiſche Orcheſter (Gewang sorcheſter) ſchichtete unter
Pſen Bau des Muſidramas
ügmanns beſonnene Spiel-

Kien das Drama einheitlich
niſchen Rahmen, den Paul
jufen.

Frau Schulz-n Griechen ürſten Andro

r mit den fein ſtili-len Erſcheinung wirkſam
tikers Händel. Die Aſteria

hinreißender Wirkung. Walther

Heraus, unterſtützt von dem famoſe

en aus allen Teilen des Reiches ge

er Wachtdienſt iſt ein

ſenbahngeſellſ l ſchon in wentgenDas tswitglied Francqui iſt P
Staat dadur 10 Milliarden Franken feſt

aat behält ſich, wie bekanntne des belgiſchen
Sechſtel

Bajaget vertiefte Willy
ornburg

J r z W c x 4 h
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Die ungemein ergiebigen und immer wiederholten Regenfälle,
an denen der Monat Juni ſo reich geweſen iſt, haben ſeit dem
Ende der Woche zwar in den meiſten Gegenden Mittel
europas aufg aber der Witterungscharakter iſt trotz beträcht
licher Zunahme des Luftdrucks noch nicht ſommerlich geworden,
Die Temperaturen haben ſich vielmehr infolge kühler Luftzufuhr
aus nördlichen Richtungen dauernd unter den für die Jahreszeit
normalen Werten gehalten, und erſt jetzt ſcheint eine Wendung
zum Beſſeren bevorzuſtehen. Das Gebiet hohen Luftdrucks, deſſen
Kern bisher weſtlich vom europäiſchen Feſtland auf dem Atlantik
lag, dringt nunmehr allmählich in den Kontinent ein, wodurch
die an ſeinem Oſtrand herrſchende kalte Nordſtrömung ein Ende
nehmen und von trocken warmen Landwinden aus öſtlichen Rich-
tungen abgelöſt werden wird. Dazu trägt auch der Umſtand bei,
daß die ſowohl über Südſkandinavien wie über Polen geraume
Zeit verlagert geweſenen flachen Tiefs ſich nunmehr ausgefüllt
haben, was ſich in der Abnahme der immer noch ſtarken Bewöl-
kung in der letzten Zeit ſichtbar zum Ausdruck bringt. Jeden-
falls beſteht nunmehr begründete Ausſicht auf Ausbildung hei
teren und weſentlich wärmeren Hochdruckwetters bei öſtlichen
Winden, ſo daß wenigſtens der Beginn der großen Ferien in be
zug auf die Witterung unter einem günſtigeren Stern ſteht als
die bisherigen Sommerwochen. Hoffentlich bleibt dieſe Beſſerung
der Wetterlage nicht nur eine vorübergehende Erſcheinung.

Fünf Jahre Zuchthaus für Kutisker.
Das Urteil im der ſich drei Monate langhinzog, wurde am Mittwochvormittag verkündet. Der Haupt-

v te Jwan Kutisker wurde von der Anklage der An
iftung zuFalle eige prochen, wegen fortgeſetzten Betruges, Urkunden-

fälſchung u Apkriftung zur Abgabe f(ſcher eidesſtattlicher Er
klärungen in einem Falle zu 5 Jahren Zuchthaus, 4 Millionen
Mark Geldſtrafe und 10 Jahren Ehrverinſt verurteilt. Holz
mann erhielt wegen Beihilfe zum Betrug 1 Jahr 6 Monate,
Strieter, wegen Betrugs und Abgabe einer falſchen eides-ſtattlichen Erklärung 1 Jahr 6 Monate Gefängnis,, die An-
geklagten Grieger, Blei, Blau, Alexander Kutisker
und Grobe wegen Beihilfe zum Betxug je 6. Monate Gefängnis.
Daniel und Max Kutisker wurden freigeſprochen. Allen Ver-
urteilten wurde die Unterſuchungshaft voll angerechnet und Blau,
Blei, Grieger und Alexander Kutisker Bewährungsfriſt
zugebilligt. Die Verurteilten haben gegen das Urteil Revi-
d eingelegt. Die Urteilsverkündung erfolgte in Abweſenheit
es ſchwerkranken Hauptaängeklagten Jwan Kutisker.

Jn der Urteilsverkündung erklärte Amtsgerichtsrat Ahls-
dorff, die Finanzräte der Preußiſchen Staatsbank hätten es
bis zu dem Tage, an dem der ruſſiſche Händler Kutisker z ihnen
kam, ſtets nur mit ehrenwerten Kaufleuten zu tun gehabt. Ku-
tiskers Manövern ſeien ſie glatt zum Opfer gefallen, vor allem
ſeiner wugeheuren Suggeſtivkraft und ſeiner abr Verlogenheit, wie ſie ſeit Caglioſtrosoldmacherei vor 150 Jckhhren in Europa nicht mehr vorgekommenei. Weiter teilte der Vorſitzende mit, daß die Preußiſche Staats

ank durch die betrügeriſchen Maßnahmen Kutiskers um 143 Mil-
lionen Mark geſchädigt worden ſei, von denen nur 4 Millionen
wieder herbeigeſchafft werden konnten.

erholungsbedürftige Schnulkinder verſchickt die Stadt

Berlin zu Begihn der aberam Mittwoch Berlin verlaſſen, teils nach einem ſtädtiſchen Er-
holungsheim an der Oſtſee, teils nach Oſtbreußen. Sonderzüge
mit Schulkindern ſind außerdem vorgeſehen nach Thüringen, ſelbſt
nach der Schweiz, nach Niederöſterreich, Kärnten und Steiermark.

Zur 150-J
Angabhängigkeitshalle in Philadelphia
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S e e
g der zuſammengetretenen
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e inntag, den 4. Juli 1926, in ſämtlichen Räumen des „Volkspark“:

Juterintionaler genoſſenſchaftlicher Fuhrestun
Mittags l Uhr: Demonſtrations Umzug Anſchließend Genoſſenſchaftsfeſt
zum Demonftrationonmzug findet vereits Ahr auf dem Johanntispkagz ſtatt.

Sutes Ferienwetter!
Eine frohe Botſchaft für die Juli-Reiſenden.

zur Abgabe falſcher eidesſtattlicher. Erklärungen in einem

ulferien. 2000 Kinder haben bereits

o fladelphig gi di n ingigkeitsbewegung der Vereinigten Staaten aus, hier wurde die amerikaniſcheVon Pbilaeeh e väh Aen Provingen die ſich am 4. Juli 1776 da

Das Ende des Spritweberprozeſſes,
der ſich 129 Wochen in Berlin hingog, wurde am Mittwoch
vormittag mit folgender Urteilsverkündung erreicht: Kriminal
kommiſſar Peters erhielt wegen fortgeſetzter paſſiver Beſtechung
2 Jahre 3 Monate Gefängnis und 2000 Mk. Geldſtrafe; außerdem
wurde auf Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf die
Dauer von 5 Jahren erkannt. Kriminalaſſiſtent Beyer erhielt
drej Gelbſtrafen zu je 300 Mk., von denen zwei durch die Unter
ſuchungshaft als verbüßt gelten. Das Urteil gegen den Haupt-
angeklagten Hermann Weber lautete wegen fortgeſetzter
aktiver Beſtechung und Betrugs auf 1 Jahr 9 Monate Gefängnis
und 20 000 Mk. Geldſtrafe, gegen Heinrich Weber wegen Bei-
hilfe zum Betrug auf 1 Jahr Gefängnis und 5000 Mk. Geldſtrafe.
Die übrigen Angeklagten kamen mit Gefängnisſtrafen von 6 bis
S e Geldſtrafen von 10 000 bis 3000 Mk. davon.

er Wert der empfangenen Beſtechungsgelder im Britrage von21 800 Mk. wurde dem Staate er erklärt. Die Haft
befehle wurden aufgehoben und die geſtellten Sicherheitsgelder
freigegeben. Die Angeklagten Peters und Hermann Weber, dem
1 Jahr 6 Monate der Strafe auf die Unterſuchungshaft an-
gerechnet worden ſind, wurden ſofort auf freien Fuß geſetzt.

Wie auf dem Schlachtfelde.
38 polniſche Soldaten wurden auf dem Truppenübungsvplatz in

Poworſz bei Kowel durch die Exploſion eines 18-Zentimeter Ar
tilleriegeſchoſſes getötet, über 30 Soldaten ſchwer und 11 leichter
verletzt. Es handelt ſich um Angehörige einer Kompagnie
41. Jnfanterieregiments. Unter den Getöteten und Schwer-
verletzten befinden ſich je 2 Offiziere. Man vermutet, daß es
ſich um ein Geſchoß handelt, das noch vom Weltkriege der im
Boden ſteckte und während des Exerzierens explodierte.

o 2De 5

Durch eine Benzinexploſion in Brand geriet eine Werliner
Autodroſchke, die am Mi
mit einer anderen Autodroſchke in übermäßig ſchneller Fahrt zu
ſammenſtieß. Ein Fahrgaſt erlitt eine Gehirnerſchütterung und
ſo ſtarke Brandwunden, daß er ins Krankenhaus gebracht werden
mußte: zwei weitere Wageninſaſſen trugen ebenfalls erhebliche
Verletzungen davon. Beide Wagen wurden vollſtändig zertrüm-
mert und mußten abgeſchleppt werden.

Erſchoſſen hat ſich auf einem Berliner Friedhof ein Mann im
Alter von 30 bis 35 Jahren. Er hatte keine Papiere bei ſich. Jn
der einen Hand hielt er lediglich einen Zettel mit den Worten:
„Liebes Gretchen, nu ftaunſte!“

Von einem Stier aufgeſpießt wurde ein Bauer in Rottweil
der ſtatt des Farrenwärters das Tier ankoppeln wollte. Dabei
ſcheute der Stier und bearbeitete den Unglücklichen derart mit
ſeinen Hörnern, daß er in kurzer Zeit ſtarb.

Von einem Erdbeben heimgeſucht wurden am Sonniagabend
um 10 Uhr Griechenland und mehrere Jnſeln des öſtlichen Mittel
meeres. Das Beben dauerte 5 Minuten und verurſachte beſonders
ſtarken Schaden auf Kreta, in Kandig und Canneg, wo
mehrere ältere Häuſer einſtürzten und Einwohner verwundet
wurden. Auch ant ike Bauten wurden von dem Beben betroffen.
Auf der Jnſel Rhades Apllen 2900 Häuſer zerſtört worden ſein.

Vottt t e ton: Fr. O.Werantwortlich für Doh 8 9 m Fenihe e Ka S
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Der Beweggrund zu

Aclie und Jaulfreis.
Halle, den 1. Juli 1926.

Halle Magbdeburg?
Der künftige Sitz der Provinzialverwaltung.

Der Provinzialausſchuß der Provinz Sachſen hat in
ſeiner Sitzung vom 30. Juni durch einen mit 13 gegen

Stimmen gefaßten Beſchluß den Landeshaupt-
mann beauftragt, wegen einer Verlegung
der Provinzialverwaltung, die bisher ihren
Sitz in Merſeburg hatte, in eine der drei Groß
ſtädte Magdebnurg, Halle und Erfurt mit den
Magiſtraten derſelben in Verhandlung zu treten.

v

dieſem vom „Volksblatt“ bereits ange-
kündigten Beſchluß iſt die ſchon ſeit langem entſtandene Ueber-
ecugung, daß für die Verwaltung der über die ganze Provinz
zerſtreuten Cinrichtungen des Provinzialverbandes die Stadt
Merſeburg kein günſtiger Standort iſt. Die Beamten und An-
geſtellten des Provinzialverbandes müſſen einen unverhältnis-
mäßig großen Teil ihrer Arbeitskraft ihren eigentlichen Aufgaben
entziehen und auf die Ausführung von Dienſtreiſen ver-
wenden. Wichtiger noch iſt die Tatſache, daß die Provinz-
eingeſeſſenen nur ſelten Gelegenheit nehmen, Landeshauptmann
und Dezernenten in Merſeburg aufzuſuchen, und daß es ſich
deswegen als unmöglich erwieſen hat, zwiſchen der Provinzial-
verwaltung einerſeits, den Staatsbehörden und den Verwaltungen
der Kreiſe und Gemeinden ſowie den Wohlfahrtsverbänden und
Wirtſchafteorganiſationen andererſeits diejenige nahe Ver-
bindung herzuftellen und aufrechtzuerhalten, die zur reſtloſen
Erfüllung der Aufgaben des Provinzialverhandes auf den Gebieten
der Wohlfahrtspflege und der Wirtſchaft unerläßlich iſt.

Dieſe Mängel find ſeit Jahrzehnten in ſteigendem Maße
empfunden worden. Wenn der Entſchluß, die Verlegung der
Verwaltung vorzubereiten, gerade in der jetzigen Zeit des Dar-
niederliegens der Wirtſchaft und der Notwendigkeit, aufſchieb-
bare Ausgaben zurückzuſtellen, gefaßt worden iſt, ſo hat das
ſeinen Grund darin, daß gerade in der gegenwärtigen Zeit des
Aufbanues und der Umſtellung auf den vielen Gebieten der Ver-
waltung und Wirtſchaft die enge Zuſammenarbeit der
Provinz mit Staats- und Gemeindebehörden und Vertretern der
Wirtſchaft und der Wohlfahrtsverbände mehr denn je erforderlich
iſt. Ferner mußte bedacht werden, daß es hei weiterem Zuwarten
immer ſchwerer werden würde. in den Großſtädten geeignete
Bauplätze zu erhalten. Schließlich werden berechtigte Bedenken
gegen die Aufbringung der Koſten für die Neubauten durch die
Erwägung gemildert, daß die exforderlichen Summen unmittelbar
der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit dienen werden.

Wir behalten uns vor, zu gegebener Zeit auch die übrigen
für die Verlegung der Provinzialverwaltung ſprechenden Gründe
zu beſprechen, und darzulegen, welche von den beiden Großſtädten

denn nur Halle und Magdeburg kommen dafür in Frage
am geeignetſten erſcheint.

Die Halleſche Zeitung ein Revolverblatt!
Wie Herr Lindemann von nationaler Seite eingeſchätzt wird.

Die „Sangerhäuſer Zeitung“, die ſich am Kopfe
ihres Blattes ſelbſt als „nationale Tageszeitung“ be-
zeichnet, und deren reaklionäre Haltung wir ſchon des öfteren

ZWweßtes Biatt.
kritiſieren mußten, ſchreibt zu dem Lindemann-Prozeß folgendes:

„Wenn man die gehäſſige, un ſachliche und maßloſe
Art ſieht, mit der die Halleſche Zeitung“ über den Prozeß
berichtet, ſo hat man mit dem Verurteilten Linde-
mann keiwe Sympathie. Lindemann wiederholt in
dieſem Organ ſeine Beleidigungen; er will ſeine ach
ſo kritikloſen Red. „V.“) Leſer glauben machen, daß
er doch recht habe mit ſeinen törichten Behauptungen,
daß der „Regierungspräſident an Schiebergeſchäften beteiligt ge
weſen ſei. Er kündet neues Material an, das vorhanden ſei;

er meint, ſeine Leſer ſind ſo einfältig, um nicht zu
fragen, warum er es denn nicht am Tage vorher im Prozeß vor
geßracht hat. Wie nennt man eine Preſſe, die mit
ſolchen plumpen Andeutungen und Beleidigungen vorgeht und fort
geſetzt in dem Vorleben und Privatleben politiſcher Wegner-
herumſtöbert? (Revolverblatt! Red. „V.“) Herr Lindemann iſt
von einem unparteiiſchen Gericht in Halle doch verurteilt
worden. Uebrigens gibt er die Anklagerede des Staatsanwalts
nur mit wenigen Zeilen wieder, während er über ſeine eigene und
ſeines Rechtsanwalts Rede ſpaltenlang berichtet. Wer ſo ver
fährt, wird in der Oeffentlicheit nicht mehrernſt genommen. Red. „V.“) Durch das ganze Verfahren
des Herrn Adolf Lindemann wird keine Sache gefördert, die natio-
nale am wenigſten.

Wir haben die Druckſachen, die von Herrn
Lindemann in Halle kamen, regelmäßig in den
Papierkorb geworfen, weile ſie alle im Ton unbeherrſcht
waren. Einen ſolchen Werbeleiter für nationale
Belange lehnen wir ab.“

Kann es eine ſchärfere und treffendere Verurteilung des ſcham-
leſen Handelns des ſogenannten Chefredaktenrs der „Halleſchen
Zeitung“ geben, als ſie hier durch ein durch und durch natio-
nalcs Blatt zum Ausdruck kommt? Wird nicht Wort für Wort
beſt ätigt, was wir ſchon immer von Herrn Lindemann geſagt
haben? Und mie ſchlecht muß es um eine Sache beſtellt ſein, wie
die des „Nationalen Ordnungskblocks“ und der ſogenannten vater-
ländiſchen Bewegung überhaupt, wenn man cinen ſolchen „un-
heherrſchten Menſchen“ als geiſtigen Führer duldet?

Es iſt ührigens anffallend, daß Herr Lindemann, wie wir aus
der „H. Z.“ erſehen, plötzlich in Urlaub gegangen iſt. Sollte ſeine
Rolle ſchon ſo raſch erledigt ſein?

Steigende Arbeitsloſigkeit Steigende
Teuerung.

Amtlich wird mitgeteilt: Die Reichsindexziffer für die Lebens-
haltungskoſten (Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Be-
kleidung und ſonſtiger Bedarf) beträgt nach den Feſtſtellungen des
Statiſtiſchen Reichsamts für den Durchſchnitt des Monats Juni
140,5 gegen 139,9 im Vormonat. Sie hat ſich ſonach um 0,4 v. H.
erhöht. Bei den Ernährungsausgaben konnten Preisſteige-
rungen für Kartoffeln und Fleiſch durch die in der erſten Monats-
hälfte noch nachgebenden Preiſe für Milch und Milcherzeugniſſe
nur zum Teil ausgeglichen werden. Die Ausgaben für Wohnung

53haben ſich in einzelnen Teilen des Reiches weiter erhöht.

Der Teuerungsinder hat demnach, wie auch ſchon im Vor-
monat, im Anſchluß an die ſteigenden Großhandelspreiſe an
gezogen. Er betrug für Februar 1926 138,8, ſenkte ſich im
März auf 138,3, um im Mai gegenüber dem Monat April um
0,2 Prozent und im Juni um 0,4 Prozent anzuziehen. Wir haben
ſo die Tatſache zu verzeichnen, daß, während der Arbeitsmarkt
kaum eine Beſſerung aufweiſt, das Preisniveau ſich
ſteigert. Jm Auslande iſt dagegen eine faſt umgekehrte Ent-
wicklung feſtzuſtellen. Die bedenkliche Erſcheinung in Deutſch-
land beruht mit auf der Preisſteigerung von Agrar-
produkten wie Kartoffeln und Fleiſch. Sie iſt durchaus ge-
eignet, die Regierung zu bewegen, ſich ihre bekannten Zollexperi-
mente nochmals gründlich zu überlegen.

Donnerstag, den 1. Juli

Fragen der kommunalen Wohlfahrtspfiege.
Der Städtetag für die Provinz Sachſen unterhält ſchon ſeit

Jahren einen Ausſchuß für kommunale Wohlfahrtsvflege. Seine
Aufgabe iſt es, Angelegenheiten der öffentlichen Fürſorge vom
Ftandpunkt der Gemeinden aus zu bearbeiten. Bislang hatte der
Ausſchuß mit dem LandesFürſorgeverband, dem provinziellen
Träger der öffentlichen Fürſorge, keine Verbindung. Aus dieſer
Zuſammenhangloſigkeit konnte fich leicht ein Gegeneinander-
arbeiten ergeben. Dieſer Zuſtand iſt nun beſeitigt und die kommunale Ausſchuß überhaupt auf breitere Grundlage geſtellt.

Zwiſchen den kommunalen Spitzenorganiſationen der ver
einigten Provinzen, des Städtetages und des Landkreistags ſind
nämlich zum Zwecke beſſerer Beziehungen des LandesFürſorge
verbandes zu den Bezirksfürſorgeverbänden Vereinbarun gen
getroffen worden. Jrn dieſen heißt es u. a., daß die Zuſammen
arbeit notwendig iſt, um auf dem Gebiet der Wohlfahrtspflege
mit möglichſt geringem Mittelaufwand eine möglichſt weitgehende

zu leiſten und um unnötige Verwaltungsarbeit zu ver
meiden.
n erſter Linie iſt die Durchführung der öffentlichen Wohl
ſahrtspflege Aufgabe der Bezirks-Flürſorgeverbände. Die Landcs-
Fürſorgeverbände ſind jedoch die gegebenen Stellen zur Durch
führung ſolcher Aufgaben der öffentlichen Fürforge, die inner-
halb eines Bezirks-Fürſorgeverbandes nicht zweckmäßig gelöſt
werden können. Bei der Aufbringung der Koſten für Einrich-
tungen des Landes-Fürſorgeverbendes iſt zugunſten derjenigen
BezirksFürſorgeverbände, die für die entſprechenden Bedürf-
niſſe eigne Einrichtungen unterhalten, für einen angemeſſenen
Laſtenausgleich zu ſorgen.
Unm die vorgeſehene Fühlungnahme zwiſchen Landes- und
Bezirks-Fürſorgeverbänden zu ermöglichen ſowie um cin beſſercs
Zuſammenarbeiten zwiſchen Landes-Fürſorgeverbänden und Be
zirks-Fürſorgeverbänden auch auf dem Gebiet der Pflichtauf-
gaben der Landes-Fürſorgeverbände herbeizuführen, iſt es zu
empfehlen, in den einzelnen Provinzen Beſprechungen von Zeit
zu Zeit abzuhalten, die unter Leitung des Landeshauptmannes
aus den Leitern ſämtlicher Bezirks-Fürſorgeverbände oder ein
zelnen von den Provinzialorganiſationen der Bezirks-Fürſorge
verbände beſtimmten leitenden Vertretern beſtehen. Darüber
hinaus iſt die Bildung von Arbeitsgemeinſchaften auf dem Gebiet
der Wohlfahrtspflege durch Vertreter der öffentlichen Wohl
fahrtspflege, der freien Wohlfahrtspflege und der Sozialverſicbe-
rung zu erſtreben.

Der Ausſchuß für kommunale Wohlfahrtspflege für Sachſen
Anhalt, der bislang nur aus Vertretern der Städte beſtand,
beſchloß deshalb, auch eine gleiche Anzahl von Vertretern der
Landkreiſe zuzuziehen, die vom Verband der Landkreiſe gewählt
werden. Dieſe Körperſchaft iſt dann die kommunale Vertretung
dem Landes-Fürſorgeverband gegenüber. Mit dieſem wird enge
Zuſammenarbeit hergeſtellt.

Regierungsmaßnahmen gegen die Gefahren
öer Erwerbsloſigkeit.

Der pretßiſche Miniſter für Volkswohlfahrt weiſt in einem
Runderlaß die Behörden auf ihre Pflicht, alle Wege zur Erhal-
tung der Arbeitsfähigkeit der Erwerbsloſen zu beſchreiten. Jn
größerem Umfange als bisher ſoll die Leiſtungsfähigkeit und da
mit die Möglichkeit einer Arbeitsvermittlung der untexſtützten
Erwerbsloſen durch Veranſtaltungen zur Fortbildung und Um-
ſchulung erhöht werden. Duxchgreifende Maßnahmen ſollen er
griffen werden gegen den Maſſennotſtand der Jugendlichen als
Folge einer teilweiſe jahrelangen Beſchäftigungsloſigkeit mit ihren
ſittlichen, geiſtigen und körperlichen Gefahren. Erhebliche Beträge
ſind vom Miniſter bereitgeſtellt worden für die Ueberfithrung
Jngendlicher zu land wirtſchaftlichen Arbeiten.

Solbad Wittekind. In der Sinf. Morgenmuſik am Frertag, gelangendurch das Halleſche Sinfonie- Orcheſter folgende Werke zur Aufführung:
Schumann: Ouvertüre „Genopeva“; Schubert: Zwiſchenaktmuſik; Schu
mann: Sinfonie Nr. 4 D-Moll.

Kocufers fließt!
Ifeberlegem Ste, daß viele Ertikel bis zur Hälfte ermäßigt sind
Bedenftem Sſe, daß es sich um den flusverkauf unserer heliebten

Rerren- und Rnabenkleidung handelt, die sonst Schon billig isl.

f Alles weit unter Jreis!
Sriüfem Ste den Interschied zwischen früheren und jetzigen Preisen! 7
Bedenßem Ste, daß dieser Interschied nur in die Tasche des

i Ifeberfegem Sie sich. Wie billig muß diese Jetzt Seiner

echt Wir bringen Herrenanzüge in schönen, soliden, modernen Stoffen bereits von 23, an.ſin, Burschenanzüge in guter Verarbeitung für 21, Herren-Sportanzüge in Loden,Homespun und Cordstoffen mit Breecheshose von 25, an. Herren-Covereoat- Paletots

T in moderner Sportform für 39, Herren-Uebergangsmäntel in Schlüpferform vonr 29, an oder Vebergangs- Mäntel in moderner Ulsterform für 32, Herren-Loden-3 mäntel aus imprägnierten Strichloden von I8. an. Herren-Gummimäntel in Nessel,in Cöper, Cheviot oder Covercoatstoffbezügen von 12.,50 an. Knaben -Waschblusen von2.35 an, Knaben -Waschanzüge von 3,95 an, Spielanzüge und einzelne Kittel von
1,65 an, Wasch-Kittelanzüge von 3,90 an, Sportblusen von 1,25 an, Sporthemden
in Zephir von 0,95 an. Mädehen-Waseh-Faltenröcke 2,90, farbige Stoffanzüge

en Schul-, Schlupf- und Sportform von 6,90 an, blaue Kam rn-Kittel und Sechlupf-äft blusen- Anzüge von 9,90 an. Kittel- und Vinknöpf- Anzüge in Gabardine von 12,90an, Sommer- Paletots in Ulster und Raglanform von 12,90 an, Leibehenhosen 1.45,

2 Kniehosen 2,20. Strohhüte und andere Kopfbedeckungen für Kinder von 0, 95 an,s ein Posten Waschkleidechen 3,90, Herren-Windjaceken in vielen Stoffarten imprägniertz 7,65. Lodenjoppen 7,95, Strickwesten reine Wolle 3,90, Waschjoppen 3,15,m Breecheshosen mit doppeltem Gesäß in vielen Dessins von 4,90 an, gestreifte Herren-z hosen 4.90, Manchesterhosen S, Buxkinhosen 4,50, Sportbekleiäung,ut Sportartikel sowie Berufskleidung aller Arten jetzt besonders vorteilhaft. Herren-en Oberhemden Perkal, gefütterte Brust 3,90, Einsatzhemden mit Ripseinsätzen 1,90,Unterhosen imit. Mako 1,90, Herrenhüte moderne Form, 6 verschiedene Farben
Ia r bunt, sortiert O,835, Binder moderne Karos, O. 45,

reinseidene Binder 1,90.

t im Großen estpostemn eſeganter Merremr- lar Arrä u r Aüles übrige sagen Jſnen unsere Scſicufensterm S e e T h tBe FreliS Oic M Ein Posten Damen-Gummi- Mäntel nene Desins Nur 17,50 Aale
Damen-ſaghemden Trägertform O. 98 Friozeßröcke mit Hohlsaum 1I,90
Damen- Beinkleider guter Wäschestoff O, O femdhosen mit Hohlsaum 1,90 Grra
Damen-Nachthemden mit Stickerei 2, 90 Damen-Strämpfe schwarz, braun, farbig O. 25 Mearßt
C taillen mit Stickerei 1,90 Kinder- Wäsche jetzt besonders billig
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de t Major derin ne er ain, h

hatte
ſchaft geladen. Seine „eine geborene Berliner hattee Major bemerkteBraten ſeit hart gebliEffen, der blieben. DiesHausfrautſo zur Herzen daß ſie weinendins N
und ſich mit dem Dienſtrevolver ihres Gatten er

Wiezbunt doch das Leben iſt! Hier erſchießt ſich einer, weil ermehr. zu rn hat, See weil der
hart gebliebent iſt Undwer das Leben unter Bürgern

kennt, kann noch viel mehr berithten: Hier weinen Kinder, weil ſie
tagelang nichts Warmes bekommen haben, hier weinen Kinder,
weil es keine Nachſpeiſe gibt. Hier freuen ſich Kinder, weil ſie
Suppe Aöffeln dürfen hier krächzen Kinder, weil ihnen der ewige
Eierkuchen Halſe heraushängt. Und der Papa ſpricht zur
Mama: „Jch habe dir ſchon hundertmal geſagt, daß ich Huhn mit
Reis nicht vertragen kann.“ Jhre Sorgen wird mancher be
merken. Und von dieſen Sorgen freilich noch überzeugter ſein,
wenn erzerfährt, daß der Verlag Ullſtein ſoeben ein neues Buch

Gut-effen und ſchlankibleiben“ ankündigt, was kein ſchlechter
Witz, ſondern ein gutes Geſchäft iſt.

v

„Dazwir gerade beim Schlankbleiben ſind: Jch habe eine
Statiſtik afgenonmen. Dangch ſind 80 Prozent der Jnſerate
von fünf großen illuſtrierten Zeitſchriften Anpreiſungen von Me
dätamenten zum Schlankwerden, von Korſetts zur Erhaltung der
ſchmalen Linie, find ferner „Ratſchläge für ſtarke Damen“. Es
werden Geräte erfunden zwecks Maſſage, eins immer beſſer als
das andere. Die Kopitaliſtenpreſſe bringt ſpaltenlange Klagen
iiber das Thema: „Wie werde ich ſchlank?“ dicht neben be
wegten, ebenſo ſpaltenlangen Klagen über ſchlechte Zeiten und
hohe Löhne. Und wenn man in faſhionablen Tanz, Trink- und
Liebespakäſten die neueſten Shimmys und Charleſtons ſpielt, dann
ſehen Frau Kommerzienrat, Frau Generaldirektor und Frau
Rittergutsbeſitzer (macht zuſammen fünf Zentner) mit kleinen
hämiſchen Schweineäuglein auf die ſeidenumhüllten, ſchlanken,
hochbegahlten Geſchöpfe. Wer doch 50 Pfund abnehmen könnte!
„Nehmen Sie Salvirin, ich ſage Jhnen, zwei Pillen täglich, und
ſte können effen ſoviel Sie wollen. Frau Meier hat geſagt
Ein Schrei durchgittert die Lande der Gutgenährten. Schlank
bleiben heißt die

Berliner Rundfunk ſendet jeden Morgen Syſtem Menſendieck
auf Welle 505. Man macht Freüübungen. Man gebraucht Kuren.
Man reiſt in die Bäder. Und man bleibt doch rundlich.

Da iſt nicht zu helfen. Iſt da wirklich nicht zu helfen?

beimſich die gute
r eilte

B00 Hörer an der Volkshochſchule. Jm Sommertrimeſter

dungen gegenüber der Vorkriegszeit vorgenommen.

der Gemeindeunternehmungen mitgeführt. Das
nehmen der Moskauer Kommunalverwaltung iſt die Straßen

In Deutſchland gilt es als ſelbſtverſtändlich, daß alle Befin. der r ſich in vollſter Oeffentlichkeit
n. An den ren tatsberatungen, wie an der Ver

ab aller Porlagen der Verwaltung beteiligen ſichſämtliche Parteien und Richtungen innerhalb der Bevölke
rung durch ihre Vertreter in vollſter Freiheit. Gut ausgebildete

Bureaus übermitteln die Ergebniſſe der kommunalen
Ve uingstätigkeit in regelmäßgen Abſtänden der geſamten
Oeffentlichkeit. Die lokale Preſſe legt das größte Gewicht darauf,
ars ausgedehnte Kritik an der kommunalen Verwaltungs
arbeit zu beteiligen. Die ne der kommunalen Wirt-
r unterliegen nfalls bei der Veröffent-li ihrer Bilanzen oder der Geſchäftsberichte der Kritik von

eund und r Es iſt bekannt, in welch weitem Maße zum
eiſpiel die iener Stadtverwaltung dazu übergegangen iſt,

die weiteſtgehende Publizität über die Tätigkeit der ſogzial
demokratiſchen Stadtverwaltung durchzuführen.

Jn Rußland iſt das, wie im geſamten Staatsleben ſo auch
in der Gemeindeverwaltung, anders. Als die Sowjets die Macht
übernahmen, bedeutete das nach Lenin „die unmittelbare
Beteiligung jeder Waſchfrau an der öffent-lichen Verwaltung“. Dieſe ſchönen Zeiten ſind längſt
vorbei. Heute iſt die Tätigkeit der kommunalen Verwaltungen
in an das Geheimnis der Bureaukratie.fehlt jede öffentliche ausreichende Berichterſtattung über die Er-

und Reſultate, wie über die weiteren Pläne bei dieſer
Arbeit. Eine ernſte unabhängige Etatskritik iſt vollkommen aus-
geſchloſſen. Verwaltungsberichte in dem Sinne, wie ſie in
Deutſchland ſelbſtverſtändlich ſind, erſcheinen überhaupt nicht oder
in vollkommen ungenügendem Maße. Man muß zum Beiſpiel
in den Moskauer Zeitungen lange ſuchen, ehe man Berichte über
kommunale Angelegenheiten findet. Und wenn man ſie
findet, dann ſtößt man auf Schritt und Tritt auf empfindliche
Lücken in der Berichterſtattung.

Jn der „Prawda“ vom 12. Juni findet ſich ein Bericht über
ein Referat des Moskauer Bürgermeiſters Lawrow, das er vor
dem Plenum des Moskauer Parteikomitees über die Verhältniſſe
der dortigen Kommunalverwaltung gehalten hat. Aus dieſem
Bericht kann man wenigſtens einige ziffernmäßige Angaben ent-
nehmen, trotzdem dieſe Angaben nicht entfernt ausreichen, um
ſich ein zuverläſſiges Bild zu machen.

Jmmerhin iſt einiges natürlich von allgemeinem Jntereſſe.
Die Moskauer Verwaltung hat bedeutende Eingemein-

Der Um-
fang des Stadtgebietes iſt von 8000 Desjatinen im Jahre 1917
auf 22 500 Desjatinen erweitert worden. Jn den letzten vier
Jahren iſt infolgedeſſen das Budget der Gemeindeverwaltung
um 400 Prozent geſtiegen, ohne daß Angaben über ſeine abſolute
höhe und die Zuſammenſetzung dieſer Ziffern gemacht werden. Jm

skauer Budget werden aber Einnahmen und Ausgaben auch
Das größte Unter-

zahmen an den Vorträgen, Kurſen, Arbeitsgemeinſchaften uſw. bahn. Jm Jahre 1913 verfügte fie über 816 Wagen, zurzeit über
2300 Hörer teil. Umfangreiche Vorarbeiten für das Ende Oktober 780 Wagen. Die wagenkilometriſche Belaſtung hat ſich gegenüber
beginnende Wintertrimeſter find bereits im Gange.

Jnternationaler genoſſenſchaftlicher Jahrestag. Der Allge-
meine Konſumbverein Halle u. Umg. begeht die Feier des dies-
jährigen Jnternationalen Genoſſenfchaftstages am Sonntag, den
4. Juli, mittags 1 Uhr, darch einen Demonſtrationszug durch
verſchiedene Straßen der Stadt mit dem Endziel „Volkspark“.
Die Aufſtellung zum Demonſtrationszug findet bereits 191 Uhr
auf dem Johannisplatz ſtatt. Da ſämtliche Arbeiterkorporationen
ſowie das Sportkartell ihre Beteiligung zugeſagt haben, hofft
man, dieſen Umzug recht impoſant zu geſtalten. Anſchließend
findet in ſämtlichen Räumen des „Volksparks“ ein Genoſſen-
ſchaftsfeſt ſtatt, zu dem alle Mitglieder des Konſumvereins ſowie

reunde der Genoſſenſchaftsbewegung eingeladen ſind.eaennee

Hewerßschaftliches.
Der fommuniſtiſche „Bormarſch“.

den Augen-

Autobuſſe einzuſtellen. 3 nenBerlin dienen, das bei der doppelten Einwohnerzahl heute
über 4000 Straßenbahnwagen und über 400 Autobuſſe verfügt.
Der Bau einer Untergrundbahn wird. für unbedingt notwendig
erklärt.
mit einem Koſtengufwand von 120 Millionen Mark ausgearbeitet

klaſſen bezahlt werden. ahlKriſe etwas verringert, ohne der Organiſation weſentlichen Ab-
bruch zu tun. An die finanzielle Leiſtungsfähigkeit des Verbandes
ſind große Anforderungen
worden.
ſchiedener Verbandsmitglieder an den Rußland-Delegationen.

der Vorkriegszeit verdoppelt. Abſolute Ziffern fehlen auch hier;
ebenſo werden keine Angaben über den i Es
ſind 400 neue Wagen in Auftrag gegeben, die Ablieferung erfolgt
aber nur ſehr langſäm.
zehn neue Autobuslinien eingeführt.

Tarif gemacht.

Zur Unterſtützung der Straßenbahn ſind
Lawrow erklärte es

für notwendig, innerhalb der nächſten fünf Jahre die Zahl der
auf 1400 zu erhöhen und i ſamt 600Straßenbahnwagen v eZum Vergleich können die Ziffern von

Es ſind Pläne für eine 128 Kilometer lange Strecke

Die Mitgliederzahl hat ſich infolge der

urch Streik und Ausſperrung geſtellt
Der Referent verurteilte ſchließlich die Teilnahme ver

Am e s w. ab der erſte Kaſſierer KönigDie mitteldeutſche Sowjetpreſſe kann ſich über Jblickserfolg, den bie Moskauer Gewerkſchaftszerſtörer bei den den Kaſſenbericht die Kaſſenverhältniſſe ſind im allgemeinen
Berliner Metallarbeiterwahlen errungen haben, gar nicht be günſtig. Trefflich, der Redakteur des Verbandsorgans, be-
ruhigen; man tut ſo, als hätte man damit bereits die größte
Gewerkfchaftsorganiſation der Welt in der Taſche. Was es mit
dieſem Siegesgeſchrei auf ſich hat, haben wir durch die geſtrige
Zahlenver öffentlichung gezeigt. Heute iſt ein noch genauerer
Ueberblick möglich. Von insgeſamt 187 Delegierten zum Ver-
bondstag erhält die KPD. mit Ach und Krach 30, alſo kaum ein
Sechſtel der Mandate. Auf dem letzten Verbandstage in Kaſſel
konnte die „Oppoſition“ noch eine ſtattliche Gefolgſchaft muſtern;
ſie verfügte über mehr als ein Drittel der Mandate und
konnte ſo jede Satzungsänderung verhindern.

Und wie im Reiche, ſo iſt es auch im Bezirk Halle. Von
den zwölf Verbandstagsvertretern des Bezirks Halle erhielt
die KPD. einen einzigen, nämlich den von Halle Stadt,
wo ſich die Moskauer Unteroffiziere noch eine Weile zu halten
vermögen. Die übrigen elf Mandate fielen auf ſozial-
demokratiſche Kandidaten. Bei der Wahl zum Kaſſeler
Verbandstage konnten die Kommuniſten noch vier Mandate er-
ringen.

So ſieht in Wirklichkeit der Vormarſch der „einzigen
Arbeiterpartei“ aus. Nur ſo weiter, und die von allen erſehnte
Einheitsfront iſt da.
Der 21. Berbandstag öer Schuhmacher Deutſchlands
fand in der vergangenen Woche in Frankfurt a. M. ſtatt.
Den Auftakt, bildete eine interne Tagung des Jnternationalen
gentralkomitees. Jn der ralfnna ſhurg wurden Simon
(Rürnberg) und Kuhn ((Offenbach) zu Vorſitzenden gewählt. Jn
dem Bericht behandelte der zweite Verbandsvorſitzende Le x die

richtete über die
Verbandsorgans hat einen guten
ſchlug eine beſſere Ausgeſtaltung des Organs vor.
über die Tätigkeit des Verhandsausſchuſſes erſtattete Steiner

Propagandatätigkeit. Die Werbenummer des
eitgliederzuwachs gebracht. Er

Den Bericht

(Stuttgart). Jn der Ausſprache über die Berichte verſuchten die
kommuniſtiſchen Delegierten den Verbandsvorſtand für den Rich-
tungsſtreit verantwortlich zu machen; ihre Angriffe wurden aber
von Simon und anderen zurückgewieſen. Kuhn (Offenbach) be-
richtete über die Differenzen im Frankfurter Bezirk. Ein Re
ferat über die Arbeitsgerichtsvorlage erſtattete Reichstagsabgeord-
neter Genoſſe Aufhäuſer. Er begrüßte die dem Reichstag vor-
liegende Vorlage und legte die von der ſozialdemokratiſchen Frak-
tion vertretenen
ſchließung, in der die baldige Schaffung eines die Rechtſprechung
in allen Arbeits- und Kollektivſtreitigkeiten umfaſſenden Arbeits-
gerichtsgefetzes für dringend erforderlich erklärt wird, fand ein-
ſtimmige Annahme.

Forderungen im einzelnen dar. Eine Ent-

Am dritten Verhandlungstag beſchäftigte ſich Le x im Schluß-
wort mit den Ausführungen der Diskuſſionsredner und forderte
vor allem Aufrechterhaltung der Leipziger Beſchlüſſe über die par-
teipolitiſche Neutralität des Verbandes.
Abſtimmung über die vorliegenden Anträge wurde ein Antrag

Bei der anſchließenden

auf Einladung des ruſſiſchen Lederarbeiterverbandes zum Ver-
bandstage abgelehnt. Beſchloſſen wurde eine Studienreiſe nach
Amerika und, für den Fall, daß die Vorausſetzungen zu einer
unparteliſchen Einſichtnahme in die ruſſiſchen Verhältniſſe ge-
geben ſind, nach Rußland. Die Anträge der Oppoſition auf Auf-
hebung der parteipolitiſchen Neutralität wurden mit großer

Ortsklaſſeneintetlung des Reichstarifvertrages, wobei er feſtſtelte. Mehrheit abgelehnt, ebenſo die Anträge zur h S
ielt dann ein Referat überdaß 95 Prozent aller Beſchäftigten nach den drei erſten Lohn- Der 1. Vorſitzende Genoſſe Simon
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Jn der gleichen Zeit hat Berlin 10 n eter
e rworden.

Strecken gebaut und ſeit der Jnflation bereit
lionen Mark bis zum heutigen Tage dafür in eben. Lawrow
erklärt, die auer Verwaltung für cke über
keine Mittel verfügt, daß andere Ausgaben wichtiger ſind.

Jn einem ungenügenden Zuſtand befinden ſich nach ſeinen
Angaben die Waſſer verſorgung und die Kanali-
ſation. Die Waſſer hat allerdings gegenüber der
Vorkriegszeit beinahe verdoppelt. merhin können aber erſt
75 Prozent der Bevölkerüng mit Waſſer verſorgt werden. Die Verwaltung iſt deshalb ſehr
große Mittel für den Ausbau dieſer Unternehmungen auf
zuwenden. Auch hier fehlt jede Angabe über Tarifverhältniſſe,
über n s r uſw. Während in der City Mosfür die Ausbeſſerung des Straßennetzes in den letzten Jahren vi
geſchehen iſt. liegen die Verhältniſſe in den Vororten noch auße
ordentlich im argen.

Bezeichnend iſt, daß bei dieſem Bericht kein Wort über die
Moskauer n tet geſagt wird. Tatſächlich gibt es in keiner Stadt der Welt eine ſo
roße Wohnungsnot wie in Moskau Jn den letzten
ahren iſt der Kuug der Bevölkerung ein ganz ungeheurer ge

weſen und die Bevölkerungsziffer der Vorkriegszeit infolgedeſſen
effentlichkeit unterbreiteten Bericht der Moskauer watiugg

dem Jahre 1924 war erwähnt worden, daß es gelungen ſei, ins
jeſamt 4000 neue Wohnungen zu errichten. Seitdem iſt man in
doskau gezwungen geweſen, die Mieten ununterbrochen

zu erhöhen, um wenigſtens den Verfall der Wohnungen
einigermaßen aufzuhalten, ohne daß dieſen Maßnahmen ein voller
Erfolg beſchieden geweſen iſt. Ueber Neubauten erfährt man
aber in dam Bericht nicht das geringſte. ei muß man be-
denken, daß die Bolſchewiki die Moskauer Kommunalverwaltung
allein beherrſchen, daß es überhaupt keine politiſchen
Widerſtände gibt. Jn Deutſchland wird in allen großen
Sladtverwaltungen mit Jntenſität an der Beſeitigung der Woh
nungsnot gearbeitet. Eine ſozialdemokratiſch verwaltete
Großſtadt wie Wien iſt wegen der energiſchen Durchführung
ihres Wohnungsbauprogramms in der ganzen Welt anerkannt
worden. Die Moskauer Kommuniſten haben bisher offenbar keine
Leiſtungen aufzuweiſen, die ſich daneben ſehen laſſen können.
Sonſt würden ſie ſicher nicht verſäumen, dafür die nötige Reklame
zu machen.

Ueber die Debatte, die ſich an den Bericht des Moskauer Bür-
germeiſters anſchloß, berichtet die „Prawda“ ſelbſtverſtändlich
nur kurz; aber es iſt bezeichnend, daß die wenigen Zeilen, die demBericht über die Debatte gewidmet ſind, nur mit Klagen
angefüllt ſind. Moskauer Vertreter beſchweren ſich über die un
mögliche Ueberfüllung der Straßenbahnen, über den Mangel an
Wagen; ſie ſtellen feſt, daß in den Vororten große Fabriken
immer noch nicht an die Kanaliſation angeſchloſſen ſind und es
ſelbſt in großen Arbeiterſied lungen wederWaſſerleitung noch Kanaliſation gibt. Ueber die
r „daß auch bei der Moskauer Straßenbahn heftige
Lohnkämpfe durchgeführt werden, geht der icht über
haupt mit Stillſchweigen hinweg.

Die deutſchen Kommuniſten können ſich gar n g tunin radikaler Kritik der Gemeindeverwaltungen in i
neGroßſtädten. Wie würde ihre Kritik erſt ausfallen, wenn

deutſche Stadtverwaltung es wagen würde, mit ſo unzu
länglichen und ungenügenden Berichten an die Oeffent it zu
treten. Die Bolſ iki ſind ausgezogen, um die ganze t zu
verbeſſern. Wie wäre es, wenn ſie zunächſt einmal im eigenen
Hauſe, wo ſie unumſchränkte Herren ſind, mit ſolchen Lei

würden, daß diſe in aller Welt anerkannt we
ten. Damit wäre der

die wirtſchaftliche Lage, wobei er die furchtbare Arbeitsloſigkeit
im Schuhmachergewerbe ſchilderte. Jn einer Entſchließung, die
Annahme fand, wird gefordert: 1. Be e Erhöhung derArbeitsloſen- un Ku arbeiterunterſt i ung: 2. Ber a
von größeren Mitteln für die produktive Erwerbsloſen
zur Durchführung von Notſtandsarbeiten; 3. Beſeitigung oder
mindeſtens ſtarke Herabſetzung der Zölle und Verbrauchsabgabenz
4. ſcharfe Ueberwachung der Preispolitik der Kartelle und Syn
dikate.

Am vierten Verhandlungstage l aſtigt ſich der Verbands
tag in einer geſchloſſenen Sitzung mit der Lohn- und Tarif-politik. Als re lag dem Verbandstag am letzten Ver
handlungstag eine Entſ et die ſich gegen die reaktio
nären Beſtrebungen der Unternehmer richtet und gegen die Ver-
ſchlechterungen des Schiedsſpruches proteſtiert. er Vorſtand
wird begeſefagt alles m damit die nwieder beſeitigt werden. Die Entſchließung verweiſt ſchließlich
darauf, daß die Löhne der Schuhinduſtrie weit hinter denen der
anderen zurückbleiben. Dieſe Entſchließung wurde bei Stimm-
enthaltung der Oppoſition angenommen.

Reine (Breslau) gab dann den Bericht der Statuten-
kommiſſion und ſchlug vor, die Verbandsbeiträge wie folgt feſt
zuſetzen: 1. Klaſſe 20 Pf., 2. Ka 40 Pf., B. ar 60 Pf.,
4. Klaſſe 80 Pf., 5. Klaſſe 90 Pf. Die Aufnahmegebühr und die
Beitragshöhe wurden gutgeheißen. Die Beratung der Anträge
um Statut nahm faſt den ganzen fünften Verhandlungstag in
nſpruch, da auch die Anträge der Ausgeſchloſſenen auf Wieder

aufnahme zur Debatte an Die Statutenkommiſſion, die mit
der Unterſuchung beauftragt war, entſchied ſich dahin, daß im
Falle Frankfurt der Beſchluß des Hauptausſchuſſes zu Recht be
teht, daß aber einem Antrag auf Wiederaufnahme nichts im

ege ſteht, wenn die Antragſteller die Beſchlüſſe des Verbands
tages anerkennen. Jm Falle Offenbach empfahl die Kommiſſion,
den Antrag auf Wiederaufnahme abzulehnen. Dieſer Ent-
ſcheidung wurde nach kurzer Debatte zugeſtimmt. Den Aus

eſchloſſenen ſoll Gelegenheit gegeben werden, bei dem Hauptvor-an einen m auf Wiederaufnahme zu ſtellen. Nachdem der
alte Vorſtand wiede
die Tagung mit einem kurzen Schlußwort.

7 D 7 e S 7 2e s S t550
T a S V durch Schimmel und Gärung werden alle für den Winter
r t eingemachten Früchte sicher geschützt, wenn man' sie mitS 9S J e Dr. Oetker“s Einmache- Hülfeo S einmacht. Es ist das einfachste, billigste und trotzdem ausgezeichnete Verfahren. Päckchen

S von Dr. Oetker's Einmache- Hülfe für 7 Pfg. genügt, um 10 Pfd. eingemachte Früchte,v Gelee Marmelade, Fruchtsäfte, Gurken' usw. haltbar zu machen.
J 5 Gebrauchs-Anweis ung ist jedem PäcKkchen aufgeäruckKe,k. 7 S 8 vr. Getker's Einmache-Rezepte erhalten Sie Kostenlos in den einschlägigen Ge-

8 schäſten. Verlangen Sie ebendaselbst die beliebten Oetker-Rezeptbücher, wenn

7 Vergriffen, portofrei von:ort ielefeleS Dr. A. Getker, Bielefelde lge JR e

rgewählt worden war, ſchloß Genoſſe Simon
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r Kegierpung. wut tenr Sport und MWiel. Arbeiter -Kewle verirk Nalle n aecceeeeeeeeeeeeehe
p. r i h. n G. konnte

t.Arbeiter Atletendung, 3. Kreis r e nis inetſervh
z. Unter un nis undRNauen

Berolina (Berlin), Deutſcher Meiſter im Ringkampf, gegen un Falle niſchenthal 2:0.
4. Lettin i :0.Germania gelfenfeſt (Halle), Norddeutſcher Meiſter Maue m Freien h Bäue

Am 11. Juli nachmittag 4 Uhr ſtehen ſich auf dem Stadton in Leſer 4 erlichkeit Halle 0.2.a ei mark 2:0.alle obige Mannſchaften im Ringkampf gegenüber. Wer die letzten Die Sg am 4. Juli die deburg Freie Neun Halle, Ennewitz gegen m
rkommniſſe in Ludwigshafen verfolgt hat, weiß, daß es ſich hier um Halle-Süd fallen aus. dagroßes ſportliches Ereignis handelt, das jeder Ringkampfauhänger Sportkommiſſion. J. A.: P. Schlotte. trat leider nur mit 9 ann an,
ehen haben muß. Beide Mannſchaften verfügen über erſtklaſſige G ren z Brinvexlegun ein enräfte. ſo daß zweifellos ein harter Kampf bevorſteht. Außer dieſen machten einen ſehr guten tegeem noch ein Tor. Beide Mannſchaften

T ſtklaſſt 2Seltaleſe eſwal was un hier es s alſtben dat: ernge J Treffpesnkt aller Gportler LeipzigSchön. 03 I SV. 21 Sandersdorf I 2:2 (1;2).
Jitſu- Kämpfe zwiſchen zwei Berliner Vereinen, die in dieſer Leipzig ſetzte ſofort flott ein und konnte dasehe an der e d e rthene gehalten Freitag, den 2. Juli, abends 7 Ahr, Fee. r re meter heit in et nrden, kann an dieſem Tage wohl mit einem Maſſenbeſuch gerechnet e ze ur alblinks ausgleichen.werden. Weitere Wiittellungen ſolgen 9 auf dem Famdaoamnger. 2 ſpielte ſehr viel mit dem Wiunde.

JiuJitſu Es ſpielen et 3 b F.A. Greppin I 2:1 (0:0).as letzte el für Sonntag eröffnete Sportgenoſſe eHermanta-gelfenſeſt ort bat Kröll witz I 227 Sportbrüder I g ch h heiartie er genet S tu 4 fcrl e e a See at in ſeinen Sport- ücken waren e Gäſte etwas im 851 e amen aber zu keinem erzig ge Kampfart aufgenommen. Die Abteilung zählt jest Erſtklaſſiges Spiel. olg. Kurz nach Halbzeit ging Giebichenſtein in Führung, bald darauf5 Mann, dürfte aber in kurzer Zeit einen großen Aufſchwung nehmen. G ſaß Nr. 2. Gr, drückte jeßt und verſuchte gleichzuziehen, was ihr aber
in neuer Lehrkurſus, wozu ſchon jetzt eingeladen beginnt am nicht gelang. ämtliche e, wurden von dem guten Torwart gee n z 16 e ulatiü er gpuyg e der Charlottenſchule. meiſtert. t Minuten vor Schluß konnte Gr. das verdiente Ebrenforas iſt eigentlich Jin-Jitſu? Es iſt eine Kunſt, ne Waffen einen 2. Kreis (ATSB.) 8. Bezirk gehen. r. durfte nicht umſtellen, dann wäre das Reſultat ganz be

n r Iunreiß Krſtem r Priffen y V. mmt anders gegen Se chiedsrichter leitete einwandfre Allern u töten.d e r on n r Saheetnte en Sportfeſt in Greppin. piele wurden bei herkichem Fußballwetter ausgetragen. K. W.
o S ehein g en Mitgliedern war es unter Die Fußhballabteilung des Turnvereins vom Jahre 1879 GreppinAndrohung von großen Strafen verboten, dieſe geheimen Tricks (ſetzt SplelvAn itn zu verraten. Es wurde dann aber dürch einen henen kedheß K. ee u in geß. Grepöla m Breite ein Wo 16. Kreis (ATSB.), Märkisme ereinigung
rzt, welcher ſich 4 weitglied dieſer Sekte anwerben ließ, nach Japan qus, das mit 0:3 (0:2) endete B. war dem Spiel etwas überkegen, Bockwitz. Die Freie t T veranſtaltet Sonntag, den

x gebracht und von bin ſelbſt nach jahrelangen ahnen ebungen aus mußte ſich aber von den ei rigen Greppinern ſchlagen laſſen. Der Tor-4. Juli, ihr Turn und Sportfeſt. m Sonnabend, dem 3. Juli,W hge gell der Beſſettlichteit verroraen Lieben und 9 Wurhe Volte er wart von klärie gute Schüſfe. Am Sonnabend ſpielten dann gende hanihr. Sternkauf nattg dein ſeegrktee henen e kra
F3 diente herreneeh egrſggets Le ren Szr Rittern im Dleſ r 03 a F. A. Greppin I 3:6 (1:8). en m 7 hre Abmarſch We Tein r Weg:

telal: u q4 Hehe rachtet. an ver- Dieſes Spiel ſetzte beiderſeits glatt ein. 03 zeigte in der erſten ſpiele der Turner, Fußballer und tſchaffte ſich dadurch bei der Bevölkerung Reſpekt und hatte ſomit halben Stunde ein gutes Zuſammenſpiel, das ſich Tür vor gäten breittag, u uß? umzug re n Sennien tää
eginnPrivileg auf die Vorherrſchaft. s dieſe Kriegskaſte aufgelöſt wur 1wie von den Mitgliebern überai es t a wiederholte. 03 konnte in der 11. Minute das erſte Tor ſchießen. G. dortſelbſt en anſchlteßend Turn- und Fußballſpiele.

h

en ein und Jtiu-Jitſ lich bald d f Der Pl f cki -Jitſu ald darauf aus. Der Platzbeſitzer zeigte druckvolles Spiel,verbreitete ſich mit außergewöbnlicher Inelligteit ßes Gegners Tor öfters in Gefahr rn ſhoß ohrrals leck v tag, Feg re r m olthbang Sei et
om

Fs wird jetzt bei Militär, Marine und hauptſächlich bei der Polizei Halbzeit, 3:1. Nach Wechſel wurde flottes Mittelfeldſpiel n L einer e i ſinagfeh Kurie nicht mehr in Frage
auf pü es und zahlreiches Erſcheinen Wert gelegt. Schreib-

ann Geneffen drang Leie Reeder er
gele rt und geübt. wo es unſer Turnen erſetzt. Ebenſo werden die zwei ſchöne Tore durch Halblinken und Halbrechten. Dur
Schüler der t ſchon in S Zeit darin nrit ſo bekam 03 einen Elfmeter pigeſ rochen, der verſchoſſen wurde. G. fonnte material mu zinbgengt nirgerra t werden. Die Prüfu
daß dieſer Sport Volksſport geworden durch gutes Durchſpielen den ſechſten Treffer ſchießen, 03 holte bis zum l den Schiedsrichterbezir

Zanggeanmstftem wo
erholungsbedürfiger Küſsmce

veranstaltet die

Arbeiter-Wohlfahrt
unter gütiger Mitwirkung
des Freien Sängerchor“

am Freitag, dem 2. Juli 1926,
abends 8 Uhr, ein erstklassigeson im Volksparie

IVIIIIDDDCDMMCCCCCCCCCECDDBMBBEBBBGBDGBMBDCCGGCGBGEEII,IXxcctChCCCCGCCCGEEDBDGSDCCCGBIIIIIE

Unser

dalson Ausverkauf
beginnt am 1. Fuli.

Wir baben zu dieser Veranstaltung ganz besonders
gute und sechöne

Herren Burschen und Knaben- Kleidung

zu enorm billigen Preisen bereitgestellt, so daß
wohl jeder für wenig Geld sich auch gute Kleiduvog

kaufen kann.
e

Immer friech und wohl
Nehmen Sie Ihre Kleine Dosis Kruschen-Salzund Sie werden auch immer in ren t e

meisten Leute freuen sich das e Jahr auf die Sommerreise
die ihnen Erholung nach ngender Arbeit bringen soll.
Warum warten Sie nun aber auf diese Kurze Erhol ise,
Warum nehmen Sie nicht vorher Kruschen-Salz“ ver
hilft Ihnen zu Wohlbefinden, Energie und Lebensfreude! Es
bringt Ihnen jeden Tag Ihre etimmungt

Kruschen-Salz erfrischt Ihre inneren Organe und rei ganzesvon Ablagerungen und Schlacken. Deshalb fühlen r x er
also mit guter Gesundheit auf die Reiseetimmung von zu Hause mit- und nehmen Sie schon Ihre Ferien-

In Apotheken und Drogerien M. 3, pro Glas, far 3 Monate auetetedend.
BEVTHIEN SCHVLTZ G. M. B. BERLIN N 89, PANKSTRASSE 13-14

für Halle:
WERNER TREPPER, Halle (Saale), Friedrichstrasse 33 Telephon es

4210

S unter Leitung des Herrn Musik-
cirektor Schutze (35 Musikoer)
Vorverkaufaetellen: Freie Volksbühne, Brüder-

S straße 14, Volxsblatt-Buchhadlg.. Gr. Ulrichstr. 27
S und Harz 4244 (Bokladen), Zigarrepgeschätt
S Albreoht, Lindenstraße 53, Volkspark (Bütett) S

ob am. ob nein Heidelbeeren

9 täglich friſch 4192w'à K billig billigHebner, Nebra,
Waſſerweg 12.

stets in dickem Eis

Es Kommen u. a. auf se paraten Ständern
einige hundert Anzüge zu folgendenPreisen zum Verkaut:
18,80 24,- 30,- 38,- 48,- 55,- 60,-
ein Restposten billige Mäntel aus guten Wollstoften

18,- 18,- 28,- 28,- 3S,- 458,- 55,
darunter &7 i e

MMMEXIIXXIXVXVIIIIVVVVVVVIVVX
Unsere Iuger in Hochrommer-Kleſdung
sind noch vollständig sortiert in Läüster, Waschstoffen
und Sommerkord für die Reise, Berut u. Arbeit
In der Knaben- und Kinder- Abteilung finden
Sie reizende Wasche, Matrosen- und NortolKk-

Anzüge und Blusen 4246
(trichterlos)

mit Platten billig zu
verkaufen. Lands-
berg er Str. 63 III.

Ehrenerklärung.
Die beleidigende

Aeußerung, die ich
über Herin Herm
Räch getan habe.
nehme ich hierdurch
zurück, erkläre die-

r geweerachte Herm. Rä
und ſeine Familie
als nur ehrl. Leute.
Ernst Giessler.

e
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werden hierdurch gebeten, bei ihren Einkäufen und beim
Besuch von Veranstaltungen nur unsere Inserenten zu

herüciksichtigem?
MMGEGBMEEEXML,GLGCGIIIIIIGEMIMIEEXXCCCCAIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXkkAAAMEIEEEEEEEIEIEN

Sommer- Ausverkauf
in allen Abteilungen Netto Bar- Verkauf Kein Umfausch

r. Virtehstr. 559 W
nur erstklassige, lebendfrische Ware.

kabeljau ohne Kopt 28,
Seelachs ohne Kopt 25.,
Coldharsch ohne Kopf 23,
Sechelltisch ohne Kopt 40,
Karhonaden bratfertig 40,

Jäplich iriche Räucherwaren.

Besonders emptehlen wir zarte,
tette, geräucherte

FIBb- AueBRiesenauswahl in

Fiüschkonserven
Preiswert duren direkten Einkanut.

Oelsardinen
nur reinsehmeckende durehprobierte
Ware Dose 33 40 45 50 60 65
75 850 1.00 1.25 1.35 1,451,65 2,50 2.75

o

C
r W

r

S

S

S

4

Halle a. Leipziger Str. 56 Mersehurg, Gelgrube

XEBddddddö dddddddddddddddddduz VI un
Wir heben besonders hervor:

Hemdentuche, Väschestoße, Cisch- unao
heltuwcsche, Leibuwcsche fur Pamen, Herren
und RKinder, Normal-Interwäsche, Strimpe
S ſſſ W BbmuuGu tun nun nmag zunnmn Gummi mm um

Die Preisermößiqungen übertreffen alles bisher Gebotenel

mieten
e e

Bekanntmachung.
Zwei Knaben, 7 und 8 Jahre alt, ſofort

in Pflege zu geben. 4269Meldungen umgehend erbeten Rathaus
Ritterſtraße, Zimmer Nr. 3.

Delitzſch, den 26. Juni 10926.
Der Magiſtrot.

(Fürſorgeamt.)

Mietzuſchläge 4268
b 1. Juli 1926 96 bezw. 1(00 Prozent.

Magiſtrat Delitzſch.

Bekanntmachung.

Das Verzeichnis der beitragspflichtigen S A AILIEE-S.ehe und Maultier-,indvieh ſowie Schafbeſitzer und der S Gr. Steinstrasse 86/87von ihnen zu erhebenden Beiträge liegt s S O 0 und Marktplatz 21

u u

vom 1. bis 15. Juli 1926 auf dem Ge-
meindeamt (Zummer 1) zur Einſicht aus.

Helbra, den 30. Jnni 1926. 4277 20Der Gemeindevorſteher.

x



Aus dem Reiche

n Vorführungen der ver-
e a nabend un derertte W 8 ne urn- u St ndes in zen t n

Ecran nördlich von Berlin. Am Sonnabend fanden in zwei großen
ilgu Er ererzngaltungen mit turnerif

ſchiedenſten Art ſtatt. m Fyngtagygrmittag z ein großer Demon-
ſtrationszug, an dem ſich 1500 Arbeiterſportlerinnen in ihrem Sport-

anzug mit zahlreichen roten Fahnen und drei Muſikkapellen v ten,
durch die Straßen der Stadt und dann zum Marktplatz. Hier begrüßten
die Arbeiterſänger die Arbeiterſportlerinnen, worauf die Turnwärterindes erſten Kreiſes in einer Anſprache auf die Bedeutung des Turnens
für die Frau und für die Arbeiterin im beſonderen hinwies. ach dem
Geſang der Internationale bewegte ſich der Zug zum Her gtrlate Hier
führten in Gegenwart einer großen Zuſchauermenge 1000 Sportlerinnen

vmnaſtiſchen Freiübungen vor. Leichtathletiſche Kämpfe der verſchiedenſten
Art gaben ein Bild von der Tätigkeit der Arbeiterſportierinnen und
ihrer Ausbildung.

internationaler Arbeltersport
Die Fußballänderſpiele des Wiener Sportfeſtesmußten deshalb eine Aer erfahren, weil die Fußballänder-

mannſchaft Finnlands infolge gar r Arbeitsloſigkeit am Wiener Svort-
feſt nicht teilnehmen kann. ie Spiele werden infolgedeſſen ſich wieWlgt abwickeln: Freitag, 9. Juli, 4 Uhr nachmittags: Polen gegen
Deſterreich: 5 Uhr nachmittags: Deutſchland gen Tſchechoſlowakei. Die
Entſcheidung zwiſchen den Siegern dieſer beiden Spiele kommt am
Sonntag, dem 11. Juli, 6 r abends, zum Austrag, zu gleicher Zeit
mit dem Handballſpiel Deutſchland Oeſterreich und dem Raffballſpiel
Deutſchland Oeſterreich. Dieſe drei Spiele werden auf den drei
Spielſeldern des Trabrennplatzes ausgetragen. Am Sonnabend, dem10. Juli, veranſtalten die Fußballändermannſchaften zwei Propaganda
ſpiele, und zwar ſpielt um 24 Uhr nachmittags der Sieger aus Deutſch-
land Tſchechoſlſowakei gegen den Unterlegenen aus Polen Oeſter-
reich, und um e6 Uhr abends der Sieger aus Polen Oeſterreich gegen
den Unterlegenen aus Dentſchland Tſchechoflowakei.

BVereinsenttteilungen
Ballſpielklub Giebichenſtein. Spiele für Sonntag, den 4.

II Leipzig-Arming Süd. Abfahrt 10.43 Ubr. Die Spiele für die
l. und 111. Elf werden erſt am Mittwoch zur Börſe feſtgemacht. Am
Donnerstag Mannſchaftsſitzung für die II. Mannſchaft, am Freitag
Mannſchaftsſitzung für die II. Mannſchaft und am Sonnabend Mann
ſchaftsſitzung für die J. Mannſchaft. Sämtliche aktiven Spieler haben
pünktlich zu erſcheinen. Donnerstag Handhalltrgining. Freitag Fuß-
valltiraining. Handball: Schüler gegen Wörmlitz Sch. 10 Uhr

Peißznitz. (4261Borxklub Jnternational, Halle. Freitag, den 2. Juli, abends 8 Uhr,
findet unſere fällige Monatsverſammlung ſtatt. Da wichtige Tages-
ordnung iſt das Erſcheinen aller Mitglieder erforderlich. (4276

öin billiges

Juli:

Slart
Jeelacis 9. R. 25

Calbarsch e. 30
Feehecht o. R. 40

Heeſachs de 10

wande o 95
Kchellffsch o. K. 45

Rotzunge 50
Aege-

Schellficch 65

Rillig: Bihig:
Fiſchkonferven!

Hering in Gelee
1-Liter Doſe nur

85 Pfa.
Täglich friſche

Räucherwaren!

Feinſte
FettBücklinge

Pfund nur 60 Pfg.

Karl Pfelffer,
Keumerkillschbate,

Geiststr. 33. Tel. 6658.

r Kauft nur bei
unſeren Knſerenten

Numndfunfe.
Ein Programmrat der deutſchen Rundfunkgeſelſchaften.

Die deutſchen Rundfunkgeſellſchaften haben in einer am 24. Juni
1926 auſet ndenen Sitzung einen „Programmrat der deutſchen Rund-
funkgeſellſchaften“ rn er Programmrat bezweckt u. a., diedeutſcher Rundfunkprogramme nach einheitlichen Geſichtspunkten auf-
zutalen und aufeinander peyſiinen,auſch zwiſchen den einzelnen Rundfunkſt

iel ereinbaren und andere gemeinſpie 5 zu v ſ z
ferner den Programm-Aus-
tionen zu bearbeiten, Gaſtaftliche Aufgaben, die mit

der Progremmge ne verbunden ſind, zu erledigen. um Vorſitzenden
des Wrogrammkrates iſt Direktor Knöpfke von der Funkſtunde A er
lin gewählt worden. Zu ſtellvertretenden Vorſitzenden wurden Direktor

ans Vodenſtedt von der Nordiſchen Rundfunk AG. und Direktor Dr.
ans Fleſch von der Südweſtdeutſchen Rundfunkdienſt AG. beſtellt.

z ie Ge le des Programmrates befindet ſich Berlin W. 9, Pots-
amer Straße 4.

Nur eine Genehmigungsurkunde für eine Wohnungsgemeinſchaft.
Nach den bisher geltenden Beſtimmungen hatte jeder Haushalt eine

ſelbſtändige Runöfunkgenehmigung zu beantragen. Nach einer neuer-
lichen Auslegung iſt unter dem Begriff „Haushalt“ eine „Wohnungs-
gemeinſchaft zu verſtehen. Von der Vorausſetzung ausgehend, daß eine
Wohnungsgemeiuſchaft in der Regel zu einer Lebensgemeinſchaft führt,
ſind daher nunmehr Untermieter aller Art ohne Rückſicht darauf, ob
ſie einen ſelbſtändigen Haushalt führen oder nicht, von der Einholung
einer beſonderen Genehmigungsurkunde befreit, wenn Vermieter und
Mieter einen gemeinſamen Empfangsapparat in Benutzung haben undeine der beiden Parteien bereits eine Genehmigung erhalten hat. Wer-
den jedoch mehrere Empfangsgeräte in Benutznuug genommen. ſo iſt nach
den geltenden Beſtimmungen nach wie vor für jedes Gerät eine be-
ſondere Genehmigung erforderlich.

Rundfunk-Programme.
Leipzig (Welle 452).

Freitag: 3 bis 4 Uhr: Uebertragung von Königswuſterhauſen.
4.30 bis 6 Uhr: Nachmittagskonzert. 6.30 bis 7 Uhr: Leſeproben. 7 bis
7.30 Uhr: Prof. Dr. Stübbe: „Das moderne Perſien.“ 7.30 bis 8 Uhr:
Prof. Dr. Pandit Tarachand Roy: „Der indiſche Dichterphiloſoph Ta
gore.“ 8.15 Uhr: Rabindranath-Tagore- Abend. 10.30 bis 12 Uhr: Tanz-
muſik.

Köntgswuſterhauſen (Welle 1300).
t. 10 bis 1.40 Uhr: Karl Graef: „Die Kunſt des Sprechens

für Schüler.“ 3 bis 3.30 Uhr: Spaniſch für Anfänger. 3.30 bis 4 Uhr:
Landesſchulrat Dr. Schwarz (Lübeck): „Die Bedeutung der Erdkunde
für unſere Zeit.“ 4 bis 4.30 Uhr: Landesſchulrat Dr. Schwarz (Lübeck):
„Der Gegenſtand des Erdkunde-Unterrichts.“ 4.30 bis 5 Uhr: Mit-teilungen. 5 bis 5.30 Uhr: Franziska Bruck: „Die Blume als Bildungs-
faktor.“ 7.30 bis 7.55 Uhr: Dr. Schenk: „Die Angſt vor dem Zahnarzt.“
7.55 bis 8.20 Uhr: Prof. Dr. Guggenheimer: „Magen- und Darm-
gen im Sommer.“ 8.30 Uhr: Lyrik der Großſtadt. 9 Uhr: Kammer-
vnzert.

Freitag:

e c

e e h tr e

t n 3 emr S

Monatsprogramme der SAJ.
Ahlsdorf. Sonnabend, den 83. Juli, Leſeabend
Bitterfeld. Sonnabend, den 83. Juli, Liederabend.
Delitzſch. Freitag, den 2. Juli, Vierteljahrsverſammlung.

Sonntag, den 4. Juli, Teilnahme am Tag inLeipzig. Dienstag den 6. Juli, Volkstänze; Treffen 48 Uhr
Schützenplatz. Freitag, den 9. Juli, Vortrag: Gymnaſtik als
Körperbildung. Sonnabend, den 10. Juli, Turnen und Spiel in
der Seminarturnhalle.

Gräfenhainichen. Freitag, den 2. Juli, Spiele im Freien.
Helbra. Sonntag, den 4. Juli, Fahrt nach Harzgerode Arbeits

reh Dienstag, den 6. Juli, Mitgliederverſammlung.
Donnerstag, den 8. Juli, Vorſtandsſitzung, AbendſpazierganSonnabend, den 10. Juli, Kundgebung für Jugendſchutz un
Jugendrecht.

Kleinwittenberg-Pieſteritz: Sonntag den 4. Juli, Nachmittags
wanderung, Treffen 2 Uhr nachmittags. Mittwoch, den 7. Juli,
Spiel- und Liederabend. Freitag, den 9. Juli, Diskuſſion über
„Die Theorie des modernen Sozialismus“. Sonnabend, den
10. Juli, Nachtwanderung Dübener Heide.

Merſeburg. Freitag, den 2. Juli, Baden im Volksbad. Sonn
tag, den 4. Juli, Fahrt nach den Schachtteichen: Dienstag, den
6. Juli, Bunter Abend. Freitag, den 9. Juli, Muſik- und Lieder
abend.

(Schluß des redakttonellen Teiles.)

Aus derer Geſchäſftsleven.
Schimmel und Gärung ſind die ſchlimmſten Feinde unſeres Einge-

machten. Jn jedem Falle iſt es betrübend und verluſtreich, wenn ein-
gemachte Früchte, Marmelade, Gelee, Fruchtſaft oder Gurken uſw. ſich
nicht halten und ſchlecht werden. Wirkſamen Schutz bietet die Verwen-
dung von Dr. Oetkers Einmachehülfe, die den praktiſchen Hausfrauen
unter unſeren Leſerinnen ſchon längſt als unbedingt zuverläſſig
er iſt. Ein Päckchen für wenige Pfennige ſichert hundertfache
Werte.

Einem Teil der heutigen Ausgabe der Mansfelder Volkszeitung“
iſt eine rig der Firma A. Goldſtein, Eisleben, beigefügt, die unſeren
Le ſern zur beſonderen Beachtung empfohlen wird.

n n, Zwerg- PreiseWir können hier keine Preise angeben, sondern Sie müssen
sich zu uns bemühen, um an Hand der zum Verkauf kommenden
Qualitäts-Waren die sich bietenden Vorteile feststellen zu können

Aus aſſe reguſären Schuſiwaren und Marßen-Artißeſ 10
Nacht wäfirend der Douer des Fommer-Ausverftaufes?

S Schuhwarenhaus 6m b
v.
D

Halle Leipziger Straße 93

Ifa-Tneuter Leipziger Strabe Atd-Tneuter Alte Promenade

orgen, Freitag, Erstauttührung

S Frau emEiner der sehönsten Vilme, die
Ernst La uts hnj je geschaften har, ein wahbres Kabinettstück

der Regiekunst.
ln den Hauptrollen:

W aaasalßüme Freekcerischüse
die beste amerikanisene Tragödin

FAcau C. A voneine der sccönsten Filmschauspieſerinneno,
ceren rerzvolies Spiel uod elegante Er-

dcheinung tesseln

Perl Drevs Der Filmstarprominenteste Darstellerin mondainer
Frauen.

Regie:

Càcilie, sein e

die

RBcarray Semnmonn
der unbezahlvare Komiker, in seinem

Großfilm

Achtung! Die Dame im Auto
Lariy Semon hat reichlich Gelegenheit. in
uem sich an sen sationellen Ereignissen über-
stürzenden Stück seine unersehütterliche
Komik und seine tabelhatte Gewandtheit
zu zeigen. In einem atemrauben den Tempo
jagt die Handlung am Zuschauer vorbei, die
so vol] köstlicher unerwarteter Eintälle ist,
daß man aus dem Lachen nicht kerauskommt

Von Wochemscihenun
Werktags 4.30 Ubr, Einlaß 4 Ubr
Sonntags 3.359 Uhr, Einlaß 3 UbrBeginn

Morgen, Freltag, Erstauuuhrung

Aennu Sorten
in ihrem neuesten großen Lustspiel

Arved Angerapp, Grobkaufwann
rau

Ali ben Mokxka, ihr Seelenfreund
Angelo Ferrari

Gace Fliegenglocken von 50 Pfg. an

Maupt- Und Schlußtage
meiner extra buligen

MWiürtschaffswoche
Einige Artikel iuohre ich nacastehend an.

r Mengen b gebe vorbehaalitem We
Echt Porzellan

Kaffeebecher Ober- u. Vntertasse Blerbecher, “20. 124 Becher. gr, grob 134
dunt 104 veib 1I04 Kompotteller Kehrschaufelehe Wenn Je 09 lagen schüsseln. i St 95 3 Spelsoteller 454 Haneamueter m Hoilzgriſt 50

speiseteller Spelselelerzackenr 284 Blerbecher mit gill J utwaschwanne
et und tlach 104 Kompattsehüssel Kaate 203 rund 95Carl F len Ober- u. Untertasse Abendbrotteller 153 Römer, ver. Farb. 503 Relbelsen 254

arl Froelieh. bunte Kante 25 jce t Kaff ſce. 91 8SchmortopfPersonen: MlUehtopf 1 Lit. 354 natiaadery e g. W z grau, grob 9053Brano Kastner Waschgarnitur mit Eimer, vt. 28 em I, 65Henny Portenre Golohmie ötlg. 4,95
Wasehgarnvitur,
4 tlg.. bunt Z, 95

Paul Morgan
Franz Gross

Alice Torning

e e

Sschneidebrett 84

Verschiedenes

Kartoffelschäler 5

Eimer w w 28 cm
mit kl Fehl. 904

Das im Film vorkommende Ultraphon
hören Sie dureh das seitens der hie-
sigen Generalvertretung. der Firma
C. Rich. Ritter, Pianofortetabrik, zur

Verfügung gestellte Instrument.
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6 Srück 1. 95
Konsole w. Mab 953

Lackierwaren

Fenstereimer 95Da ein lustiges Belprogeraumm en

und die e u 953-Wochenschen Fowhüense, eekuVfſen- V un 2 g. 2,65
Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Ubr Volxshbade wanne

2254 mit Walset I7,85

Klammern i Schb. I04 4 Scheuertücher 954
4 Klelderbügel Küchenmesser Weishech

zutammen 50 Besteck. Mess. u. ſah. OS
Surkenhodel 45 Wasebbreit mit Aier e
Quirlgarnitur 7 teil. 953 Zinkeinlage 954 e

Einkochapparat
mit Thermometer und
s Spangen 6,50

EinKex- u. Adlerform, in
allen Gröben u Preis-

lagen

Wweg 35

utterkühler ohne Eis 1,65 Mk.

Gr. Ulrichstraße 9

53
Kartoffepresse 95
Schneeschläger 204

Bürsfen
Sschrubber
scheuerbürste
grob

Handfeger,
Kokos

T7inkeimer

30 em. 1,10
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e Tagung des Provinzialausſchuſſes.

Merſeburg, 1. Juli.
Provinzialausſchuß hielt geſtern in ſeinem Sitzungsſaale

itzung ab, um eine Reihe wichtiger Vorlagen zu erledigen.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vorſitzende, Ge-
noſſe Weber (Halberſtadt), in warmempfundenen Worten des
früheren Landeshauptmanns Oeſer.
Nach Erledigung der Anträge über die Hilfsmaßnahmen fürdie Unwettergeſchädigten und die Verlegung des Sitzes r Pro
vinzialverwaltung, worüber an anderer Stelle eingehend berich-
tet wird, beſchäftigte ſich der Ausſchuß eingehend mit dem ihm
vom letzten Landtage überwieſenen Projekt des Baues einer

rücke über die Elbe, die den Kreis Jerichow mit der Alt-
rk verbindet. Der Ausſchuß hieß nach längerer Ausſprache das

rojekt gut und beſchloß, dem Provinziallandtage eine ange
ſchlagen. Die Baukoſten werden ungefähr 5 Millionen Mark be-
ſchlagen. Die Baukoſtenwerden ungefähr 5 Millionen Mark be
tragen. Vorausſetzung für die Beteiligung der Provinz iſt eine
Si erung der Finanzierung des geſamten Unternehmens durch
die beteiligten Stadt und Landkreiſe, ſowie die intereſſierten

chs und Staatsſtellen, die Ausarbeitung eines techniſchen
iwandfreien Projektes und die Herbeiführung der erforder-

ichen ſtaatlichen und ſonſtigen Genehmigungen. Mit der Klärung
eſer Angelegenheit wurde der Landeshauptmann beauftragt.
Der Verwaltungsbericht der Lebensverſicherungsanſtalt Sach-

enAnhalt Thüringen für 1925 wurde genehmigt und die Direk-
on der Anſtalt ermächtigt, die bei der Geſellſchaft abgeſchloſſe-

nen Rentenverſicherungen der Papiermarkrenten außerhalb der
geſetzlichen Aufwertung auf 50 Prozent des urſprünglichen Geld-
wertes der Rente aufzuwerten. Jn den Verwaltungsrat der Ge-
r wurden nen gewählt als Mitglieder Landwirt Römer
(Bliedungen) und Buchdruckereibeſitzer Dannemann (Stendal).

ozialdemokratiſche Fraktion vertritt ſeit einer ganzen Reihe
ahren Abg. Kaſparek (Halle). Zur Unterſtützung des

es, zur Förderung der Landwirtſchaft, insbeſondere zu
turverbeſſerungen, Binnenentwäſſerungen, zur Kultivierung
Moorwieſen, zum Korbweidenanbau und zum Bau von

J ſerleitungen wurden erhebliche Beihilfen bewilligt. Für
den prehftrerteg mitteldeutſchen Flughafen Schkeuditz
wurde ein 4-

lItſcherbitz zur Verfügung geſtellt, wofür eine Entſchädi-
g in Geld oder in Land gefordert wird. Andererſeits wurden
Morgen Ackerland für das Landeserziehungsheim in Nord

wo

Die

u ſ en käuflich erworben. Die Unterhaltungskoſten für die
der Arbeitsanſtalt Großſalze untergebrachten Trinker aus der

inz Sachſen wurden auf 1 Mark für geſunde, 1,50 Mark für
rkranke und 2 Mark für lazarettkranke feſtgelegt. Der
ingiabausſchuß erklärte ſich ferner damit einverſtanden, daß

mit welchem

Laſten der vom letzten Landtag bewilligten Anleihekredite be
chen Provinzialbank ein langfriſtiger Kredit von bis

8282000 Mark gegen 7prozentige Verzinſung und 2 Prozent
gung zum Ausza lungskurſe von 89 ozent aufgenommen

d. Ein r Teil der aufkommenden Summe ſoll an
ca Apel (Schleuſ i HGenoſſe Ape euſingen) iſt nach Höchſt a. M. ver
worden und ſcheidet als ſtellvertretendes Mitglied des Pro

ausſchuſſes aus. An ſeine Stelle tritt Landrat Genoſſe

mm
t ger (Wolmirſtedt).

Die weitiche Schule marfſchiert!
ellſchaften der Provinz Sachſen hielten am

Die rege Ausſprache über die einzelnen Punkte ergab,
der Gedanke der welklichen Schule in der ganzen Pro

vwing eſſbe Stützpunkte bekommendes ten ſehr mit der Gründung einer großen Anzahl
Schulgeſ ten und weltlichen Schulen zu rechnen iſt.Sien Siden intereſſanten Berichten ſeien einige Tatſachen angeführt:

Lag deburg hat ſieben weltliche Schulen mit 120 Klaſſen.
Zu Halle ſind Oſtern die erſten beiden weltlichen Schulen mit
Ware eingerichtet worden. Sie hatten anfangs mit großen

iderſtänden zu kämpfen die aber alle abflauten, als man ſah,
Jdealismus und welchem Erfolg an den weltlichen

Schulen gearbeitet wird. Burg eröffnete zu Oſtern ſeine erſte
weltliche Schule mit 500 Kindern. Jn Zeitz wurden zur gleichen
Zeit 14 Sammelklaſſen aufgemacht. Ottersleben beſitzt ſeit
1923 eine weltliche Schule mit 11 Klaſſen. Eine ganze Reihe von
Anträgen auf Errichtung von weltlichen Schulen liegen bei den
zuſtändigen Behörden noch vor. Jn einigen Orten führt die
Gegenſeite einen ſcharfen Kampf gegen die weltliche Schule, in
dem ſich die Pforrerſchaft nicht immer nach den Grundſätzen der
chriſtlichen Toleranz betätigt. Oeffentlich werden die weltlichen
Schulen kaum noch bekämpft, weil ſie durch ihre vorzügliche Arbeit
ihre Exiſtenzberechtigung erwieſen haben, und weil die Ver-
drehungskunſt der Gegenaktion keinen Glauben mehr findet.

Die weltlichen Schulen haben eine Aufgabe zu erfüllen, die mit
zwingender Notwendigkeit von der Entwicklungsgeſchichte gefordert
wird. Sie erziehen den freien Menſchen der Republik. Je mehr
bei uns der republikaniſche Gedanke innerlich erſtarkt, deſto mehr
werden die weltlichen Schulen wachſen. Auskunft über alle
Fragen der weltlichen Schule erteilt gern der Bund der freien
Schulgeſellſchaften Deutſchlands, Magdeburg, Viktoriaſtraße 5.

Agrariſcher Zynismus.
„Der Terror kann nicht ſcharf genug ſein!

Jn der am Sonnabend vor dem Volksentſcheid in Köckern
(Kreis Bitterfeld) ſtattgefundenen öffentlichen Verſammlung der
SPD. gab der Rittergutsbeſitzer A. Teutſchebein auf Be-
fragen durch den Genoſſen Zimmermann zu, daß er ſeinen Leuten
mit Entlaſſung gedroht habe, falls ſie ſich an der Abſtimmung
beteiligten. Er gebrauchte ſogar noch die Worte: „Der Tervxpr
kann gar nicht ſcharf gentg ſein!“

Dies allen denen zur Kenntnis,
leugnen.

die den Rechtsterror ab-

Lackspangenschuhe

Lackzugschuhe

7*

ſorren Stſef u Naſpschuhe

schwarz, weiß ged.

Morgen großes Grundſtück des Provinzialgutes:

einden als Darlehen weitergegeben werden.

a erſte Vertreterverſammlung in Magdeburg ab. Aus
allen Ortsgruppen waren die Vertreter in großer Zahl er-

hat, ſo daß im Lafe,

J z

N.

Deittes Blatt.
òèjàej]qdh d

Donnerstag, den 1. Zull

Die Hochwaſſerſchäden in der Provinz.
Die Höhe der Schäden noch unüberſfehbar. Schnelle Hilfomaßnahmen der
Behörden. Agitatoriſche Ausnutzung der Natu

Der Landbund für die Provinz Sachſen verbreitet eine aus-
führliche Darſtellung über den Umfang des Schadens, den
das Hochwaſſer auch in unſerer engeren Heimat angerichtet hat.
l enmäßig, ſo heißt es gleich in der Einleitung, läßt ſich der
Schaden nicht erfaſſen, da das Stauwaſſer für Jahre hinaus dem
Boden die Kraft nimmt und die Felder ſo verunkrautet, daß es
jahrelanger Bemühung erfordern wird, ihn wieder vollwertig zu
machen. Die Zahlen, die in der Zuſammenſtellung genannt
werden, ſind aber mit ganz beſonderer Vorſicht aufzunehmen, da
erfahrungsgemäß wnfänglich Ueberſchätzungen erfolgen.

Ueber das Stromgebiet der Elbe
wird folgendes berichtet: Faſt der geſamte erſte Schnitt der Elb-
wieſen iſt im Kreiſe Torgau verloren gegangen., Mit geringen
Ausnahmen ſteht hier allerorts ein ſehr großer Teil des Getreides
bis an die Aehre im Waſſer, an manchen Stellen ſind die Aehren
vollkommen überflutet. Hackfrüchte, Kartoffeln und Rüben ſind
im Bereich des Ueberſchwemmungsgebietes vollkommen vernichtet.
An anderen Stellen ſieht das Stromgebiet der Elbe ähnlich aus.
So im Kreis Wittenberg und Schweinitz, wo die Hoff
nung auf die gute Ernte ebenfalls völlig zunichte gemacht worden
iſt. Der Schaden iſt gewaltig, da Heuerträge von 20 bis 30 Z3tr.
Heu pro Morgen zu erwarten waren. Das Futter, das noch ge-
wonnen werden kann, hat nicht einmal mehr Strohwert, weil die
Elbe eine ſehr karke Schlammführung hat und das Gras be-
ſchmutzt. Jm Regierungsbezirk Magdeburg iſt der Schaden,
zumindeſtens an einzelnen Stellen des Elbetales, noch furchtbarer.
Von Loſtau bis Magdeburg hin bildet das Land einen einzigen
großen Seec, aus dem hie und da eine Baumkrone herausragt.
Nur die hohe Heide iſt waſſerfrei.

Von den anderen kleineren Stromgebieten der Provinz
ſind vor allem die der Schwarzen und Weißen Elſter,
der Röder, Mulde und Saale betroffen. Ganz beſonders
hohe Schäden werden aus dem Kreiſe Liebenwerda gemeldet.
Stauwaſſer und Dammbrüche haben hier ebenfalls weite Flächen
Landes unter Waſſer geſetzt, und die Ernte des Kreiſes gilt
größtenteils als vernichtet Die durch die Weiße Elſter an
gerichteten Schäden ſind ebenfalls nicht unbeträchtlich, vor allem
im Kreiſe Zeitz, wo das Heu zum Teil verfault, zum anderen
Teil fortgeſchwemmt worden iſt. Ganz beſonders trifft dies für
das Mündungsgebiet der Elſter in die Saale zu. Hiervon
werden betroffen die Kreiſe Merſeburg und der Saalkreis.
Jn der Nähe von Collenbeh iſt faſt reſtlos die ganze Ernte
vernichtet. 25 700 Morgen ſtehen im Saalkreis bei Ammen-
dorf, Döllnitz und Loch au unter Waſſer. Nach vorläufiger
Schätzung beträgt im Saalkreis der Schaden etwa 400 000 Mk.
Jm Kreiſe Merſeburg wurden außerdem eine ganze Reihe Ort-
ſchaften im Flußgebiet der Luppe aufs ſchwerſte betroffen. Der
Kreis Weißenfels iſt ebenfalls von der Ueberſchwemmung der
Elſter betroffen. Zahlreiche Wieſen und Getreideſchläge haben
unter direkter Ueberſchwemmung oder auch durch Druckwaſſer
ſchwer gelitten. Jm Kreiſe Bitterfeld wurde auf den
Wieſen einer ganzen Reihe von Gemeinden der erſte Schnitt weg-
geſpült, und durch die Verſandung iſt nicht daran zu denken,
weitere Schnitte zu ernten. Jn vier Orten ſtehen Kartoffeln und
Rüben derart unter Waſſer, daß auch mit einer Ernte dieſer

rkataſtrophe durch le KPD.
Feldfrüchte nicht mehr zu rechnen iſt. Der Kreis Delitzſch ba
einen Hochwaſſerbezirk im Muldetal, in dem die niedrig gelegener.
Wieſen reſtlos unker Waſſer ſtehen, ebenſo eine Reihe Getreide
felder vom Hochwaſſer umſpült wird. Eine Reihe Dörfer wurde
in Mitleidenſchaft gezogen.
„„Nicht ganz im gleichen Umfange. aber z. T. ebenfalls empfind
liche Verluſte bringend ſind die Ueberflutungen am
d Oberlauf der Unſtrut und Saale,
ie von den Kreiſen Naumburg und Eckartsberga ge-

meldet werden. Jn der Gegend von Friedeburg im Mans-
felder Seekreis wurde ebenfalls ein größerer Teil der Ernte
vernichtet.

Die Hilfsmaßnahmen der Behörden.
Die KPD. verſucht, ebenſo wie der Landbund, auch aus dem

Hochwaſſer Honig zu ſaugen. Sie hat ihre Fraktion des Pro-
vinziallandtages beauftragt, den Antrag auf ſchleunigſte Ein-
berufung des Provinziallandtages aus Anlaß der Hochwaſſer-
kataſtrovhe zu ſtellen. Jhre Provinziallandtagsabgeordageten reiſen
im Hochwaſſergebiet umher und verſuchen in Bauernoerſammlun-
gen der politiſch ungeſchulten Landbevölkerung en Glauben
beizubringen, als ob das Provinzparlament die Stelle wäre, die
durchgreifende Hilfe zu bringen vermöge. Der letzte Provinzial-
landtag hat, wie bekannt, Grundſätze für die Beteiligung des
Provinzialverbandes Sachſen an Hilfsmaßnahmen zur Lraderung
von Unwetterſchäden aufgeſtellt, durch die der Provinzialausſchuß
ermächtigt wird, in ihm eilig erſcheinenden Fällen über Anträge
auf Beteiligung des Provinzialverbandes an der Ausgleichung
oder Milderung von Schäden innerhalb des Provingzialgebietes,
die durch elementare Ereigniſſe hervorgerufen ſind, ſelbſtändig zu
entſcheiden. Aus dieſem Grunde wurde in der am Mittwoch ab
gehaltenen Sitzung des Provinzialausſchuſſes nach eingehender:
Debatte gegen die zwei kommuniſtiſchen Stimmen beſchloſſen,
von einer Einberufung des Landtags abzuſehen,
vielmehr den Landeshauptmann zu beauftragen, dem Provinzial
ausſchuß eine entſprechende Vorlage über Linderung der Hoch-
waſſerſchäden zu machen. Zu bemerken iſt, daß ſolche Anträge bis
jetzt von keiner Seite eingegangen waren. r Provinzialausſchuß
nahm ferner nach eingehender Erörterung der Gründe, die die
Hochwaſſerkataſtrophe verſchärften, einſtimmig folgende Ent-,
ſchließung an:

„Der Provinzialausſchuß dankt der Staatsregierung
für die ſchnelle Einleitung einer Hilfsaktionzugunſten der Hochwaſſergeſchädigten, bittet dringend um mög-
lichſte Beſchleunigung der erſten Hilfeleiſtun-
gen und erklärt ſich bereit, ſich an den Koſten in angemeſſener
Höhe zu beteiligen unter Vorbehalt der Nachprüfung durch den
Landeshauptmann.“

Ferner ſtimmte der Provinzialausſchuß dem Beitritte des
Provinzialverbandes zu einer zu gründenden waſſerwirtſchaft-
lichen Geſellſchaft für die Provinz Sachſen zu, um die auf waſſer
wirtſchaftlichem Bebiete liegenden Aufgaben zweckmäßig einheit-
lich zuſammenfaſſen zu können. Damit wird mehr erreicht, als
durch die Einberufung des Provinziallandtages.

F l

Zſchornewitz. „Wahlergebnis“.
wort läßt ſich das hieſige Lokalblättchen aus Strohwalde
folgendes berichten: „Einen glänzenden Reinfall haben die „Für-
ſtenenteigner“ an unſerem Orte erlebt. Von 73 Wahlberechtigten
hat auch nicht ein einziger ſeine Stimme abgegeben. Ein der-
artiges Ergebnis verdient wohl ganz beſonders hervorgehoben zu
werden. Hier ſcheint alle Lügenpropaganda nicht gefruchtet zu
haben.“ Nun, Herr Berichterſtatter aus Strohwalde, wenn Sie
wüßten, welch ironiſches Lächeln Sie bei jedem Menſchen, der die
Strohwalder Verhältniſſe kennt, mit Jhrem Kohl hervorrufen,
wir glauben, Sie hätten dieſen „Geiſt“ nicht verzapft. Noch
mehr Worte darüber zu verlieren erübrigt ſich, nachdem hinläng-
lich bekannt iſt, in welch „einwandfreier Weiſe“ den Gutsarbei-
tern in Oſtpreußen, Mecklenburg uſw., und auch im Gutsbezirk
Strohwalde „volle Wahlfreiheit“ gewährt worden iſt. Eine
Lehre ſollte aber die Hand- und Kopfarbeiterſchaft aus Vorſtehen-
dem endlich ziehen: Schmeißt die Wurſtblätter. die da glauben,
Euch derart brüskieren zu dürfen, heraus aus Euren Wohnungen
und abonniert die Arbeiterpreſſe.

Bockwitz: Julius Geigers junger Mann. Der Ver-
lag der „Bockwitzer Volkszeitung“ überſendet uns ver Einſchreiben
und unter Berufung auf S 11 des Preßgeſetzes folgende Berich-
tigung: „Bockwitz, Julius Geigers junger Mann.“ Die unter
dieſer Spitzmarke in der Nr. 142 vom 22. Juni im „Volksblatt“
veröffentlichte Feſtſtellung, daß in dem Bubiag-Heimatblatt ein
wegen ehrenrührigen Verhaltens aus dem Reichsverband der
Deutſchen Preſſe durch, Beſchluß des oberſten Ehrengerichts aus-
geſchloſſener Redakteur beſchäftigt iſt, iſt unrichtig. Wahr iſt
vielmehr, daß Herr Willi Mottſcheller im beiderſeitigen Ein-
verſtändnis am 31. Mai bereits aus dem Verlag der Niederlau-
ſitzer Verlagsgeſellſchaft m. b. H. aus geſchieden iſt und mit
der Redaktion der Volkszeitung ſeit dieſem Zeitpunkt nichts
mehr zu tun hat. Unwahr iſt ferner, daß die Volkszeitung
ein Bubiagheimatblatt iſt; wahr iſt vielmehr, daß die Volkszei-
tung mit der Bubiag nichts gemein hat. ſondern nach eigenen
Direktiven einer ſelbſtändigen Verlagsgeſellſchaft „Niederlauſitzer
Verlagsgeſellſchaft m. b. H. Bockwitz“ als unparteiiſche Tageszei-
tung herausgegeben und geleitet wird.“ Wenn Mottſcheller
alſo nicht mehr im Verlag tätig iſt, ſo bleibt aber immer noch
die Tatſache, daß er dort tätig war. Wenn die Berichtigung ſagt,
daß die „Volkszeitung“ nichts mit der Bubiag gemein habe, ſo
ſtellen wir demgegenüber feſt, daß Aktionäre der Bubiag an der
„Volkszeitung“ nicht unintereſſiert ſind.

Brehna. Das töd liche Schießeiſen. Ein bei dem Guts-
heſitzer Lichtenfels in Poritzſch weilender junger Mann vergnügte
ſich mit Sperlingſchießen. Ein paar Jungen ſahen ihm zu. Plötz
lich ſchrie einer von ihnen, ein dreizehn Jahre alter Ruhrſchüler,
auf. Er war von einer Kugel getroffen. Man brachte ihn ins

Unter dieſem Stich

Knappſchaftskrankenhaus Carlsfeld, wo er nach kurzer Zeit ſtarb.

Merſeburg, den 1. Juli 1826.
Feueralarm. Jn einen nicht geringen Schrecken wurden am

Dienstag gegen 9 Uhr abends die Einwohner der Stadt verſetzt
Plötzlich ertönte die Feuerglocke vom Stadtturm, die Fabrik
ſirenen heulten, und der Ruf „Großfeuer im Schloß“ durcheilte
die Stadt. Jn kürzeſter Zeit waren die Feuerwehren zur Stelle,
um dem Brande zu Leibe zu gehen. Tauſende von Menſchen
fanden ſich ein, um im Bedarfsfalle helfend einzugreifen. Aber
der Bedarfsfall trat nicht ein. Der Regiernungspräſident hatte,
um die Zuverläſſigkeit der Merſeburger Feuerlöſcheinrichtungen
zu prüfen, ganz plötzlich und unerwartet die Feuerwache ange
rufen, mit der Nachricht, es brenne im Dachſtuhl des inneren
Regierungsgebäudes. Und man muß ſagen, die Zuverläſſigkeits-
vrüfung iſt mit „Sehr gut“ beſtanden worden. Nicht nur, daß die
Feuerwehr ihre Pflicht voll erfüllte, und wie ſo oft in kürzeſter
Zeit zur Stelle war, nein, auch der übrige „Apparat“ hat ge-
klappt. Die Beamten der Regierung ſind verpflichtet, bei einem
Brande ſich an der Bergung wichtiger Akten zu beteiligen, und
müſſen reſtlos zur Stelle ſein. Man hat in Merſeburg wohl noch
nie einen Beamten in einem ſolchen Tempo zu ſeiner Arbeits-
ſtelle rennen ſehen, wie am Dienstagabend. Ob „Geheimer“, ob
Oberregierungsrat oder jüngſter Anwärter, alles rannte im
Lanufſchritt durch die Straßen, um dann enttäuſcht über die un
nütze Anſtrengung einen kräftigen Fluch auszuſtoßen. Wie ver
lautek, ſind am Mittwoch einige höhere Beamte vom Dienſt fern
geblieben, weil ſie ſich durch das ſchnelle Laufen überanſtrenat
hatten.

Der Neid der geiſtig Armen. „Jm „Tageblatt“, dem Organ
der „nationalen Erneuerer“, wird in dem Betrachtungsartikel
über das Kinderfeſt, jeremiadiſche Klage angeſtimmt. Es iſt
zu ſchwer zu verſchmerzen, daß bei der Abhaltung des Kinder-
feſtes die Kirche nicht mehr die erſte Geige ſpielt, aber noch
ſchmerzlicher wird bemerkt, daß ſelbſt in der Hand der Kinder,
welche an der Straße ſtanden, die Fahne der Republik „Schwarz-
RotGold“ zu ſehen war. Ganz betrübt ſchreibt der „Tageblatt“
Onkel, ihm wäre das Kinderfeſt vorgekommen wie eine Reichs
banner Veranſtaltung. Sollte der ſchwarzweißrote Redakteuer
den Artikel der Verfaſſung nicht kennen, in dem die Reichs
farben Schwarz-Rot-Gold feſtgelegt ſind? Hätten die Kinder
ſchwarzweißrote Fähnlein getragen, dann hätte dies das „Tage-
blatt“ gewiß freudig angemerkt. So aber, wo man die Farben
der deutſchen Republik. d. h. die Farben der Verfaſſung, zeigte,
iſt des Jammers kein Ende. Die Kinder ſollen eben verhetzt, ſtatt
zu tüchtigen Staatsbürgern der Republik erzogen werden.
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So Berührung e auch die jede Organiſation ab
lehnende Theorie des Sozialrevolutionärs Bakunin mit der
Strarkturr der Sotvjets zeigt, ſo hat doch die revolutionierende
Agitation des anarchiſtiſchen Fanatikers ein gut Teil dazu bei-
getragen, den Boden Rußlands für die bolſchewiſtiſche Saat und
Ernte vorzubereiten. Dieſer Agitation dienten nicht allein die
literariſche Tätigkeit und der umfangreiche Briefwechſel, den
Bakunin mit allen in der ſozialpolitiſchen Bewegung ſtehenden
europäiſchen Perſönlichkeiten führte, ſondern in erſter Linie die
begeiſterte und begeiſternde Rhetorik des Agitators, der mit der
fortreißenden Rednergabe die blinde, opferbereite Hingabe ver-
band. Um ſeinen anarchiſtiſchen Radikalismus, der ſich ſchließ-
lich rettungslos in der Sackgaſſe der abſtrakten Theoretiſiererei
verrannte, halbwegs gerecht zu werden, darf man nicht überſehen,
daß der internationale, an Hegel gebildete Agitator mit ſeinem
unerſchütterlichen Sanquinismus, ſeiner faſt kindlichen Gutmütig
keit, ſeiner Unbelehrbarkeit und ſeinem bodenloſen Leichtſinn der
tywiſche Stockruſſe war und blieb, und daß ſeine ſtarre Doktrin
aus dem Geiſt der ruſſiſchen Auttokratie hervorging, wie ſeine
Taktik durch die Kampfesweiſe dieſes Syſtems bedingt war. Es
war die Reaktion gegen die bis zum Wahnſinn überſpannte
Zentraliſation des ruſſiſchen Regierungsſyſtems, die Bakunin
zur Verneinung des Staates überhaupt führte.

„Das Jndividuum iſt frei, frei von jeder Verpflichtung gegen-
über ſeinen Mitmenſchen und frei von allen Verpflichtungen
gegenüber einer höheren Einheit.“ Die freien Vereinigungen der
Individuen ſind natürlich auch an keine nationalen Grenzen
gebarnden, ſo daß mit dem Begriff des Staates auch derjenige
der Nationalität fällt. Das ſind in kurzen Zügen die Grund-
anſchaurungen der Baknninſchen anarchiſtiſchen Theorie. Jhre
Elemente hat er den Werken des franzöſiſchen Sozialiſten
Proudhon entlehnt, deſſen anarchiſtiſche Lehre in den vierziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts auch in Deutſchland großen
Einfluß ausübte. Jn ihm hat Bakunin ſeinen großen Meiſter
verehrt. Vor allem eignete ſich der Ruſſe den berühmten Leitſatz
des Franzoſen „Eigentum iſt Diebſtahl“ an und machte dieſen zur
Grundlage ſeines ſozialpolitiſchen Syſtems. Dieſes Syſtem ging
indeſſen weit über das Programm Proudhons hinaus, indem
Bakunin im Gegenſatz zu der ſpäteren Anſchauung Proudhons,
daß der Anarchismus ein Jdeal ſei, das nie verwirklicht werden
könne, das Endziel durch einen gewaltſamen Umſturz erreichen
zu können glaubte, wobei er indeſſen den Einzelmord ausdrück-
lich als zweck- und ſinnlos verwarf. „Die Zerſtörung der
ökonomiſchen und geſellſchaftlichen Stellumg der herrſchenden
Klaſſe iſt ein beſſeres Mittel zu ihrer Vernichtung als ihre
Niedermetzelung, die doch nie völlig zum Ziele führt,“ erklärte er.

Jn den bewegten äußeren Lebensſchickſalen Bakunins ſpiegelt
ſich anſchaulich die unſtete und ſprunghafte Entwicklung ſeiner
ſogialpolitiſchen Gedankengänge. Jm Jahre 1814 im Gouvevne-
ment Twer als Sproß einer altadeligen ruſſiſchen Gutsbeſitzer-
femilie geboren, nahm Michael Alexandrowitſch Bakunin nach
einjährigem Offiziersdienſt ſeinen Abſchied und vertiefte ſich mit
glühendem Eifer in das Studium der Hegelſchen Philoſophie,
deren Herrſchaft ſich jahrzehntelang in Rußland auf alle Gebiete
des geiſtigen Lebens erſtreckte und hier die wunderlichſten Blüten
tieb. Jn den Jahren 1840 bis 1842 ſetzte Bakunin ſeine philo-
ſophiſchen Studien in Berlin fort, geriet aber mehr und mehr
aus dem philoſophiſchen in das politiſche Fahrwaſſer und gehörte
bald zur äußerſten Linken der Jung-Hegelianer des jungen
Deutſchlnds. Ein Aufſatz in den Rugeſchen Jahrbüchern, in dem
er ſich bereits zu dem radikalen Satz bekannte: „Die Luſt der
Zerſtörung iſt zugleich eine ſchaffende Luſt,“ ließ es geraten er-
ſcheinen, der von der ruſſiſchen Regierung an ihn ergangenen
Aufforderung, nach Rußland zurückzukehren, nicht nachzukommen.

Michael Bakunin.
Zur 50. Wiederkehr ſeines Todestages am 6. Juli.

Von Alfred Goetßze.
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Damit beginnt für ihn das unſtete Leben, das ihn in allen Ländern
Europas umherirren und als überall beargwöhnten Flüchtling
nirgends zur Ruhe kommen ließ. Von 1843 bis 1847 agitierte
Bakunin in Paris und in der Schweiz. Er trat in dieſer Zeit
mit Marx, Herwegh und ſeinem Landsmann Alexander Herzen
in Beziehungen; beſonders aber zog es ihn zu Proudhon, der einen
tiefgehenden Einfluß auf ſeine ganz ſpätere Entwicklung gewann.
Jnfolge einer Rede, in der er das volniſche und ruſſiſche Volk
zum Sturze des „Tartariſch- preußiſchen Deſpotismus in Peters-
burg“ aufrief, wurde Bakunin aus Frankreich ausgewieſen, kehrte
aber nach der Februar- Revolution wieder nach Paris zurück. Mit

ſeinen Reden, in denen er die Revolution in Permanenz und den
Kampf bis zur Ausrottung des letzten Feindes predigte, war er
ſelbſt ſeinen Parkeigängern unbequem geworden und, um ihn,
los zu werden, gab man dem ewig Verſchuldeten ſchließlich
3 000 Franks mit dem Auftrag, Deutſchland oder die ſlawiſchen
Länder zu revolutionieren. Jm Juli 1848 tauchte Bakunin als
Repräſentant des ruſſiſchen Volkes auf dem großen Slawen-
kongreß in Prag auf. Der klägliche Verlauf des dort von ihm ge
leiteten Pfingſtaufftandes zwang ihn zu ſchleuniger Flucht. Jm
Mai 1840 erſchien er in Dresden und wurde in der Mairevolution
Mitglied der revolutionären Regierung. Am 10. Mai mit den
Waffen in der Hand in Chemnitz gefangen und vom ſächſiſchen
Kriegsgericht zum Tode verurteilt, wurde er 1850 wegen des Prager
Aufſtandes an Oeſterreich ausgeliefert, dort ebenfalls zum Tode
verurteilt, ſchließlich aber der ruſſiſchen Juſtiz ausgeliefert. Der
Tragödie dieſer Wanderung von Kerker zu Kerker folgte jetzt ein
ergötzliches Satirſpiel. Kaiſer Nikolaus hatte ſich nämlich, ſeiner
Rolle als „Väterchen“ getreu, mit dem Verlangen an den ver-
lorenen Sohn gewandt, ihm eine Beichte abzulegen, „wie ſie ein
geiſtlicher Sohn an ſeinen geiſtlichen Vater ſchreiben ſoll.“
Bakunin ſchrieb auch wirklich dieſe Beichte nieder, flocht aber ſo
viele belehrende Bemerkungen über die innere und äußere Politik
Rußlands ein, daß der erzürnte Kaiſer, der in ſeinen Vater-
gefühlen ſo empfindlich verletzt war, befahl, den Unbußfertigen
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aus der Peterpaulsfeſtung nach Schlüſſelburg zu überführen und
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dort in ſtrengſter Haft zu halten. 1857 wurde dann Bakt
deſſen Geſundheit in den feuchten Gefängniszellen ſchwer genach Si ren i Mit Sufe erwe
Beziehungen zu einem dortigen hohen Beamten gelang
ins zu entkommen, von wo er 1860 nach
ſloh und über Kalifornien nach London gelangte. wahrer ſofort ſeine programatiſche Tätigkeit wieder auf, wurde be
durch ſeinen immer maßloſer werdenden Radikalismus bal
wieder den eigenen Parteigenoſſen läſtig. Sein Verſuch, inner-
halb der von Marx begründeten Internationale einen xeve
lutionären Geheimbund zu organiſieren, deſſen Endziel die
richtung der Anarchie ſein ſollte, ſcheiterte an dem Wid
von Marx und verfeindete Bakunin auch mit den anderen Führer
der Jnternationale. Der kläglich verlaufene Verſuch, 1870 i
Lyon die Kommune zu proklamieren, war ſeine letzte Betätigur
der Propaganda der Tat“. Sein immer ſchwerer werdende
körperliches Leiden legte ihm üherdies auch Schonung auf. Er
mußte ſich damit begnügen, ſeine Theorie in einigen rn und
Broſchüren extremradikaler Tendenz zu entwickeln. Von dieſenArbeiten iſt das umfangreiche Buch „Staatentum und Aargle

die bekannteſte. Bis 1874 ſetzte der Schwerkranke, der mit
in einen ernſten Zwieſpalt geraten war, ſeine ſchriftſtelleri
Arbeit noch fort. Dann zog er ſich, ein gebrochener, verbitterter
Mann, von der Politik endgültig zurück. Am 6. Juli 1876 erlag
er in Bern ſeinem langjährigen Leiden.

Bolkstümliche Heilmeihoden.
Seit alter Zeit begleiten die volkstümlichen en die

ſtaatlich anerkannte Schulmedizin wie er ſeine
Melodie. Und man kann ſagen, daß die bedeutendſten er
unter den Nichtmedizinern in Vergangenheit und enwart der
Schulmedizin meiſt ſehr ſkeptiſch gegenüber, wenn nicht gar auf
ſeiten der volkstümlichen Heilmethoden ſtanden: Moliere mar
ſich über die Heilfünſtler ſeiner Zeit luſtig und Schopenhauer wäre
gegebenenfalls gewiß lieber zu einem Magier gegangen, als daß
er ſich einem Arzt verſchrieben hätte. In unſeren Tagen iſt es der
große indiſche Führer Mahahma Gaudhi, der den Schul
medizinern mit Heftigkeit entgegentritt.Jm Volke wurzelt ſeit je die bWcaung den außerhalb der Schul

Piaen ſtehenden Heilkünſtlern gläubig (öfter abergläubiſch) zu
olgen.

Es iſt klar, daß von gewiſſenloſen Leuten dieſe Tendenz im Volke
zur Beutelſchneiderei ausgenützt wird. Dennoch iſt. es, zum
mindeſten, vorſchnell geurteilt, wenn die Schulmedizin a a
jede Methode verwirft,, die nicht. auf dem Beete des mus
gewachſen iſt. Es mögen da, im letzten Grunde, andere Jnter
im Spiele ſein, wenn über gewiſſenhaften Männern, denen a
das Wohl der Menſchheit am Herzen liegt, der Stab
wird. Und wenn man daran denkt, daß heute in der B
mancher Nertenkrankheiten ſich auch die Schulmedizin der Hypnoſe,
die man ehedem allein den Kurpfuſchern überließ, bedient, dann
kann man ſich eines Lächelns ebenſowenig erwehren, als wenn
heute eine der erſten mediziniſchen Autoritäten der H
das Wort redet. Der Waſſerapoſtel Kneipp hat ſeine
unter den Medizinern ebenſo gefunden, wie der Apotheker
in Nancy. Und ſie waren alle Männer, an deren Methoden das
Volk viel früher glaubte, als die Schulmediziner ihre Zu
verläſſigkeit und Zweckmäßigkeit er gründet hatten.

Es wird hier keineswegs der
vielmehr vor den augendiagnoſtiſchen und Nae
ebenſo eindringlich gewarnt wie vor den „Heilmitteln“, die me
ſchreieriſch angeprieſen werden.

So ſich aber Nichtmediziner auf ein Gebiet beſchränken, auf
welchem ſie ihren Fähigkeiten nach etwas zu leiſten vermögen und
ihrem Weſen nach leiſten können, möge man ihnen
wiederfahren laſſen.
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Der Mann aus Montevideo.
Kriminalroman von T. C. Bridges.
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13 (Nachdruck verboten.Peters Führer ging durch eine kleine Paſſage, aus der ihm
eine dumpfe unangenehme Luft entgegenſchlug. Peter wunderte
ſich, wie Menſchen in ſolcher vergifteten Atmoſphäre zu leben
vermöchten.

Sein Begleiter merkte Peters Mißbehagen.
„Bißchen dicke Luft hier, wie? Die Hitze bringt dieſen Dunſt

hervor. Wenn Sie erſt einmal ein oder zwei Stunden drin ſind,
merken Sie nichts mehr davon.“

„Das Experiment möchte ich nicht gerade machen,“ entgegnete
Peter lächelnd.

„Jſt auch nicht nötig. Hier iſt das Haus, wo ich Quartier
e.

Er blieb ſtehen und öffnete eine kleine Tür, von der die
Farbe ſchon leicht abblätterte. Dann hielt er inne und wandte
ſich nach Peter um.

„Es wird beſſer ſein, wenn Sie hereinkommen, die Luft iſt
drinnen nicht halb ſo ſchlecht wie draußen. Und dann iſt's
drinnen auch nicht ſo heiß.“

Einen Augenblick zögerte Peter. Das Haus machte einen ebenſo
ſchlechten Eindruck wie die ganze Straße. Aber wie der Mann
ja geſagt hatte, es war drinnen wenigſtens nicht ſo drückend heiß.
Auch war er froh, den forſchenden Blicken einer Horde von zer-
lumpten, ſchmutzigen Kindern zu entgehen, die ſich bereits um
ihn geſammelt hatten, und das ungewöhnliche Ereignis genoſſen,
einen jungen Mann in eleganter Kleidung des vornehmen Weſtens
in dieſer übelbeleumdeten, widrigen Umgebung zu ſehen.

„Beſhen Dank, ich werde drinnen auf Sie dann warten.“
Der Seemann führte ihn in ein Zimmer des hinteren Flurs.

Es war ein dumpfer Raum mit ſchwüler Luft, aber beſſer ein-
gerichtet, als man nach dem Aeußeren des Hauſes erwartet hatte.
Die üblichen Andenken von überſeeiſchen Reiſen waren aufge
baut Korallen verſchiedendſter Größe, ein Paar gräßliche
chineſiſche Fratzen, einige Speere aus der Südſee und das Modell
eines voll getakelten Segelſchiffes hing von der Decke.

Auf dem Tiſche ſtand eine Flaſche Sprit und zu Peters Er-
ſtaunen auch ein Siphon mit Selterwaſſer einer Firma von Ruf.

„Bedienen Sie ſich inzwiſchen, Herr,“ ſagte der andere gaſt
freundlich. „Bei dieſer Hitze bekommt man Durſt. Jch will ſchnell
herauflautfen und meine Taſche holen. Es wird eine Minute
dauern.“

Er verließ das Zimmer und ſchloß die Tür hinter ſich. Peter
hörte ſeine ſchweren Stiefel die Treppe emporklappern. Er
zatte keine Luſt, die Gaſtfreundſchaft dieſes Mannes auch noch

auf einen Trunk hin zu probieren, ſondern ging im Zimmer
umher und ſah ſich intereſſiert die Mitbringſel aus aller Herren
Länder an.

Der Seemann hielt Wort, ſchnell war er wieder, mit einem
dicken Kleiderhündel und einer kleinen Taſche beladen, zurück.

„Hier bin ich, alles in Ordnung,“ ſagte er. Dann fiel ſein
Blick auf die Flaſche.

„Aber warum haben Sie nicht einen Schluck getrunken, Herr?
Das finde ich nicht nett von Jhnen. Wenn Jack Peasley etwas
ſagt, meint er es auch ſo!“

Damit ergriff er die Flaſche, und bevor Peter ihn hindern
konnte, hatte er einen großen Schluck Sprit in jedes der beiden
Gläſer getan.

„Halt!“ hielt ihn Peter ſchnell an. „Jch möchte gerne nur
Selterwaſſer nehmen.“

„Von dem Branntwein brauchen Sie nichts zu befürchten,
Herr,“ widerſprach der andere. „Es iſt ein feiner Tropfen, wenn
ich ihn auch nur gekauft und nicht ſelbſt gebraut habe.“ Plötz-
lich hielt der Seebär inne.

„Aber vielleicht ſind Sie fügte er reſignierthinzu.
„Nein, das bin ich wirklich nicht,“ lachte Peter. „Da Sie

nun mal ſchon eingeſchenkt haben. Alſo, recht viel Glück für
Jhre Reiſe!“

Peter nahm das nüchſtſtehende Glas, goß Selterwaſſer hinzu
und trank es cuf einen Zug aus.

„Proſt, herzlichen Dank für den Wunſch!“ meinte der andere.
Na, hab ich nicht recht gehabt? Gegen dieſe Flüſſigkeit iſt doch

„Aber,
nichts einzuwenden?

„Wirklich, ein ſehr guter Tropfen,“ antwortete Peter.
wiſſen Sie, ich noch nie Whisky mit einem ähnlichen Ge-
ſchmack getrunken.“

Abſtinenzler,“

h

ehe

Paesley lachte laut los.
„Whiskh! Whisky ſagt dieſer Menſchl Das iſt doch nicht

Whisky das iſt beſter alter Weſtindiſcher Rum.“
Nun mußte auch Peter lachen.
„Sie werden mich für ſehr naiv halten, aber ich habe noch

nie weißen Rum getrunken.“
„Es iſt nie zu ſpät, etwas zu lernen,“ meinte Peasley. „Nehmen

Sie noch einen Schluck. Er iſt milde wie Kindermilch.“
„Nein, danke,“ antwortete Peter. „Wiſſen Sie, ſo harmlos

iſt er nun, glaube ich, doch nicht.“
Bei dieſen Worken fühlte er plötzlich einen leichten Sch

Das kleine Zimmer ſchien im Nebel zu verſchwimmen.
ſchien plößlich ganz anders auszuſehen. Sein Kopf ſchien i
hreiter, ſeine Figur immer kürzer zu werden, gerade wie man ſi
in Verzerrungsſpiegeln eines Rummelbplatzes ſehen kann.

„Was iſt Jhnen denn?“ klang eine höhniſche Stimme an ſein
Ohr, als oh die Stimme von weit, weit her zu kommen ſchien.
Die drei Tropfen können Sie doch nicht umgeworfen hahen?“

indel.

„Jch ich muß hinaus in die friſche Luft,“ murmelte Peter.

„Jch fühle mich nicht ganz wohl.“
Peter wandte ſich zur Tür, ſtolperte und hielt ſich am Tiſch

feſt. Das ganze Zimmer ſchien ſich um ihn zu drehen, er ſah es
e grven ſchillern, wie einen Teich, den man mit Oel über
goſſen hat.

„Sie können unmöglich herausgehen, wo es Jhnen ſo ſchlecht
geht hörte er Peasley ſprechen. „Setzen Sie ſich ruhig hin,
in einer Minnte wird's vorbei ſein.“

Er ſtützte Peter und drückte ihn in einen Seſſel. Peter kam
es vor, als ob ſein Kopf einen Zentner wöge. Er konnte keinen
klaren Gedanken mehr faſſen. In ſeinen Ohren ſauſte und
brauſte es unaufhörlich. Plötzlich fiel ſein Kopfe n vorn, er
begann ſchwer zu atmen und lag mit geſchloſſenen Augen un
beweglich da.

Peasley ſtand vor ihm und beobachtete ihn genau. Alle
Freundlichkeit war aus ſeinem Geſicht gewichen, mit hartem und
berechnendem Blick maß er den jungen Mann.

„Ein guter Tropfen!“ murmelte er höhniſch. „Faſt ein bißchen
zu t für Leute dieſes Schlages. Mir ſcheint, er ſchläft
ſchon feſt

Er hob Peters Kopf hoch, der haltlos wie der eines toten
ſagen herabfiel. Völlige Bewußtloſigkeit hatte Peter um
angen.

Rock. Schon hielt er Sir Anthonys Brieftaſche in der Hand.
Schnell öffnete er ſie. Als er die große Anzahl Noten gewahrte,
glänzten ſeine Augen vor Gier, und ſeine dünnen Lippen ſpitzten
ſich zu einem leiſen Pfiff.

„Alle Teufel, das iſt ganz famos gegangen,“ ſagte er laut
und ſteckte mit ſeelenrnhiger Miene Brieftaſche und Banknoten
in ſeine eigene Taſche.

XI.
Peter Carr verſchwunden.

Als Jaſpar aus ſeinem Schlafzimmer ſah, kam der P
gerade die Landſtraß herauf. Sofort eilte er herunter. r
ſo ſchnell er auch war, Joyce war vor ihm an der Tür und nahm
dem Manne ſchon die Briefe ab, als Jaſpar erſchien.

„Nun“? fragte er ziemlich atemlos.
Joyce wandte ſich mit einem rätſelhaften, ängſtlichen Blick

in ihren Augen um. Sie ſchüttelte den Kopf.
„Nichts, Jaſpar,“ ſagte ſie traurig. „Nichts“!
Jaſpar war ebenſo beſtürzt wie ſie.
„Jch, verſtehe das wirklich nicht,“ ſagte er ernſt,
„Das ſieht doch Peter Carr gar nicht ähnlich!“
Joyce legte ihre Hand auf ihres Bruders Arm.,
„Jaſpar“, ſagte ſie, „da iſt irgend etwas nicht in Ordn
„Gewiß“, entgegnete Jaſpar erregt,“ da wird eine

Menge ſchief gegangen ſein, liebe Johce. Carr wird eben ſeine
ſein Onkel ſein ganzes Geld verloren haben. Das gen
jeden Menſchen außer Faſſung zu bringen.“

(Fortſetzung

Peasleys Finger glitten in die Bruſttaſche von Peters

r
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